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JJoincatG deckt die Karlen aas.
Unterm 14. September stand im „Daily Tele -

graph "
, dem Organ von Lloyd George , zu

lesen , daß , da die Vereinigten Staaten Nord -
amerikas von dem in Anknüpfung an den Ver -
sailler Friedensvertrag in Aussicht genommenen
Dreibunde : Frankreich , England und Amerika
lzur Verteidigung Frankreichs gegen Deutsch-
land ! ) nichts wissen wollen , England nicht in der
Lage sei , die Last allein auf seine Schultern zu
nehmen und also ebenfalls von dem geplanten
Garantievertrage absehe.

Diese Absage hat Poineare , den franzsi -
schen Kriegspräsidenten aufs Seil gebracht . Im
„Matin " replizierte er , indem er den ganzen
Hergang rekapituliere . Es stellt sich heraus ,
daß die Staatslenker an der Seine bei der Fest -
setzung der Friedensbedingungen , welche
Deutschland auferlegt werden sollten , für Frank -
reich nichts Geringeres begehrt haben , als die
Rheinlinie , wie sie die gegen Napoleon Verbün -
deten 1814 zu Frankfurt a . M . dem französischen
Imperator haben zugestehen wollen . Hiefür
waren England und Amerika und wohl auch die
Italiener nicht zu haben . Damit die Franzosen
davon abstanden und sich mit der Besetzung der
Nheinlinie auf IS Jahre zufrieden gaben , erklär -
ten sich Lloyd George und Wilson bereit , für den
Fall , daß Frankreich , ohne Heransforderung
seinerseits , von Deutschland angegriffen werden
sollte , Frankreich abermals volle Waffenhilfe
leisten zu wollen . Lloyd George richtete ein ent -
sprechendes Schreiben an Clemenceau .

Nur unter dieser Bedingung , raisonniert nun -
mehr PoincarS , habe Frankreich auf die Anek-
tion des linken Rheinufers verzichtet und sich
mit einer „bloß" IS jährigen Besetzung zufrieden
gegeben . Der bezügliche Brief von Lloyd Ge-
orge an Clemenceau sei so bindend als möglich.
Sowohl er wie Wilson stellten in Aussicht, daß
ein entsprechender Bündnisvertrag den Parla -
menten unterbreitet werden würde . Wilson
fügte noch die Klausel hinzu , daß die betreffen -
den Verträge vom Völkerbund bestätigt werden
und so lange in Kraft bleiben sollten , bis der
Völkerbund sich selbst für mächtig genug erachten
werde , Frankreich von sich aus die gewünschte
Sicherheit bieten zu können . Falls England
und die Vereinigten Staaten sich nunmehr dem
derart in Aussicht gestellten Garantievertrage
entzögen , so habe Frankreich ein Anrecht auf
Kompensation . Das Einfachste wäre : Frank -
reich das Recht einzuräumen , so lange am Rhein
zu verbleiben , bis der letzte Heller der Kriegs -
entschädigung von Deutschland bezahlt sei . Pom -
cars bezweifelt indes , daß eine entsprechende
Vereinbarung bevorstehe und er wolle keine —
Bogelstrauß -Politik treiben . Zu deutsch : Poin -
car6 ist ein zu gewiegter Diplomat , als daß er
es wagen sollte, auf die Anektion direkt zurück-
zukommen . Er will sich damit begnügen , die Be -
setzungssrist verlängert zu erhalten , bis Deutsch-
land den letzten Pfennig der nachträglich im
Londoner Abkommen ihm auferlegten Mil -
liarden bezahlt hat , die es — nachgerade nach
Meinung Aller — unmöglich wird aufbringen
können . „Wie !" ruft Poincarö über den Kanal
hinüber , „England hat vor dem Kriege die Ver -
teidigung unserer Nordküste und der Neutrali -
tat Belgiens übernommen und ist ohne erst nach
Washington hinüberzuschielen , uns beigesprun -
gen, wobei es , wie der Ausgang bewiesen hat .
wahrlich nicht schlecht gefahren ist . Und seine
Schultern sollten jetzt für diese Bürde zu schwach
sein? !"

Um Frankreichs Schutzbedürfnis in die Augen
springen zu machen , erinnert PoinearS zugleich
daran , daß die Verkürzung von Belgiens Neu -
tralität nicht mehr bestehe und Frankreich mit
Belgien „nur" ein Defensivbündnis besitze!
Schwerlich wird diese Argumentation des fran -
Mischen Ex -Kriegspräsidenten auf die nüchter -
nen Staatslenker an der Themse viel Eindruck
Machen . Diese dürften sich darauf besinnen , daß
nicht nur Frankreich , sondern auch England un -
terlegen wäre , wenn die Vereinigten Staaten
ihnen nicht zu Hilfe gekommen wären und dies
Mit ganzer Macht . Sic dürften zudem der
Meinung sein, daß Frankreich im Besitze der
Rheinlinie für mindestens IS Jahre , dazu mit
Belgien im Bunde , von dem so völlig entwasf-
neten Deutschland , dem es auch noch Polen und
Böhmen in die Flanke gesetzt hat , so wenig zu
befürchten hat . daß es sich schämen sollte, ein
Wort darüber zu verlieren . Vor allem liegt
England keineswegs daran , daß Frankreich auf
bem europäischen Festlande allmächtig und
Deutschland noch weiter geschwächt werde . Im
Gegenteil ! Die übergroße Schwächung Deutsch-
londs als Festlandsmacht hat ihm schon vor Sem
Kriege ferngelegen , vielmehr sollte es dazu die-
Nen, zugleich Rußland und Frankreich in Schach
Au halten . Poincarö wird daher an der ^.hemse
schwerlich das erwünschte Entgegenkommen sin-
° en. Indes betont Lloyd George nach wie vor .
°aß er am Bündnis , an der „Entente cordiale "
Mit Frankreich festzuhalten entschlösse sei . Er
haucht das Einvernehmen mit demselben im
Orient und auch damit es nicht auf Kosten Eng -
tands mit den Vereinigten Staaten Nordameri¬
kas und Japan zu enge Fühlung gewinne . Der
englische Premier wird es daher auf einen Bruch

Frankreich nicht leicht ankommen lassen. Es
»eht vielmehr zu erwarten , daß er demselben

am Rheine in nur zu weitem Maße freie Hand
lassen wird . Immerhin dürste Deutschland in
seinem Widerstande gegen weitere mörderische
Anmaßungen der Franzosen bei den Staatslen -
kern an der Themse keinen unwirksamen Rückhalt
finden , wie dies in der oberfchlesischen Frage
bereits greifbar in die Erscheinung getreten ist.
Auch die Solidarität mit Italien ist gegeben .

Fest steht, daß die Franzosen , einerlei ob
Millerand , Briand , Poincarö oder wer immer

an der Seine am Steuer ist , nicht ablassen wer -
den , die Rheinlinie in ihrem vollen Umfange als
die „natürliche " Grenze Frankreichs anzustreben .Der Versailler Henkervertrag genügt ihnen noch
lange nicht, sie werden nicht ruhen , bis dieser
dahin „korrigiert " wird . Die Staatölenker an
der Spree werden daher gut tun , dies französi -
sche Ziel ihrerseits im Auge zu behalten . Deut -
licher als Poincarö kann man es nicht vor -
kehren . Ar . B .

Das Abkommen von Wiesbaden unterzeichnet.
steller Trebitsch - Lincohn . den General der In -
santerie a . D . Freiherr von Lüttwitz und den
Korvettenkapitän a . D . ErHardt . Die Reichs -
regieruug hat eine Belohnung von S0 000 Ji für
den ausgesetzt , der zur Aufklärung des Sach -
Verhaltes oder zur Ergreifung eines der An -
geschuldigten beiträgt .

Das Urleil gegen die Kölheuer
Putschisten .

t . Leipzig . 6. Okt . In dem Prozeß gMen die
22 Köthener Putschisten , die im August versuch-
ten , eine Räterepublik zu errichten und die we-
gen des Unternehmens , die Verfassung des
Deutschen Reiches gewaltsam zu ändern <Ver -
gehen gegen 88 81 und 82 des R . St . G . B .) an -
geklagt waren , wurde gestern nachmittag das Ur -
teil gefällt . Es erhielten die Angeklagten Berg
und Boas je 6 Jahre , Ritter 5 Jahre , Pauli und
Kohl je 4 Jahre Festun gsh af t , die übrigen
Angeklagten wurden bis zu einem Jahr und
sechs Monaten Festungshaft verurteilt , mit Aus -
nähme des Angeklagten Rönnicke , der wegen
räuberischer Erpressung und versuchter Nötigung
S Jahre Gefängnis erhielt, ' S Angeklagte wnr -
den freigesprochen.

Berlin , 6 . Okt . Amtlich wird gemeldet :
Die Minister Rathenau und Lonchenr
haben heute in Wiesbaden von ihren Regiernn -
gen bevollmächtigt , das Abkommen über die
deutschen Sachlieferungen an Frankreich abge-
schlössen . Die Unterzeichnung der Nebenab -
kommen erfolgt voraussichtlich am Freitag .

Der neue Aeichskommissar siir
öffentliche Ordnung .

(Eisener Drahtbericht .1
b . Berlin , 6. Okt . Die „Politischen Parlamen -

tarischen Nachrichten "
, die der mehrheitssozial -

demokratischen Reichstagsfraktion nahestehen ,
erfahren aus Karlsruhe : In den Karlsruher
Parlamentskreisen hat die Nachricht, daß bei
der voraussichtlichen Verschmelzung des Reichs -
kommissariats für öffentliche Ordnung mit dem
preußischen Staatskommissariat in ein einheit -
liches Reichskommissariat der bisherige Reichs -
kommissar K n e n z e r zum Leiter ernannt wer -
den soll, lebhafte Befriedigung hervorgerufen .
Man l>at Reichskommissar Kuenzer aus seiner
badischen Tätigkeit als Staatsanwalt und Oberst
der Gendarmerie noch in bester Erinnerung und
schätzt ihn als Beamten und Menschen gleich
hoch. Man nimmt ferner an , daß er der Mann
sein werde , der die heilige Ausgabe , auch in
Süddeutfchland Executivmaßnahmen und Er -
kundigungen durchzuführen , mit Erfolg und Ge-
schick, aber auch mit voller Tatkraft und Umsicht
vornehmen kann .

Die Zurückziehung der amerikanischen
Truppen .

lEiaener Drahibericht .)

b . Frankfurt a . M ., 0. Okt . Wie wir von
unterrichteter Seite erfahren , werden die Ver -
Handlungen des amerikanischen Generals Per -
shing mit dem Oberkommando der Rheinland -
armee und die Besprechungen zwischen der deut -
schen und amerikanischen Regierung das Ergeb -
nis haben , daß im Laufe dieses Monats ein Teil
der amerikanischen Trnpven aus dem Rheinland
nach Amerika zurückbefördert und durch fran -
zöfifche Kontingente ersetzt werden . Eine ameri -
kanische Brigade wird jedoch zur Erhaltung des
amerikanischen Prestiges im Rheinland auf un -
bestimmte Zeit in Koblenz verbleiben , Hierzumeldet die „Chicago Tribüne ", es sei heute be -
reits sicher , daß sich im Senat eine Mehrheit sin-
den werde , die den Friedensvertrag mit Deutsch-
land , Oesterreich und Ungarn ratifizieren wird .Die Abstimmung findet am 14. Oktober statt . In
unmittelbarem Anschluß daran wird der Befehlzur teilweisen Zurückziehung der amerikanischenTruppen aus dem Rheinland ergehen .

Der Hochverraksprozetz gegen Zagow .
t. Leipzig , 6 , Okt . Für den am 27. Oktober

vor dem Reichsgericht beginnenden Prozeß ge -
gen den früheren Polizeipräsidenten von Berlin
I ag o w wegen Hochverrat sind nicht wenigerals 100 Zeugen geladen und 10 Verhandlnngs -
tage in Aussicht genommen . Unter den Zeugen
befinden sich auch Reichsjustizminister Schis -
fer , General Ludendorff . Die Berteidi -
gung des Herrn von Jagow erfolgt durch den
Berliner Rechtsanwalt Justizrat Gordon , der
den Abg . Erzberger in dem Prozeß gegen Hel -
ferich vertreten hat .

Erneuerung des Steckbriefes gegen die acht Haupt -
beleiligten am Kapp -Puisch.

t . Leipzig , 0 . Okt . Der Oberreichsanwalt hat
den am 26 . März 1020 von dem Untersuchungs¬
richter des Reichsgerichtes erlassenen Steckbrief
gegen die acht Hauptbeteiligtcn des Kapp -
Pntsches von neuem erlassen .

Der vom Obcrreichsanwalt erlassene Steck-
brief wegen Hochverrat richtet sich gegen den
Generallandschaftsdirektor Kapp - Königsberg ,
den Major a . D . Papst , den Oberst a . D . Bauer ,
den Arzt und Volkswirtschaftler Schielde , den
Schriftsteller Karl Schnitzler und den Schrift -

Iantt in Wien.
t . Wien , 6 . Okt . In Wien herrscht seit einigen

Tagen Panikstimmung , die nicht nur an der
Börse , sondern auch im großen Publikum um sich
greift , das alles unternimmt , um die österrei -
chischen Kronen los zu werden . Alle Geschäfte
Her Stadt sind überfüllt . Es wird alles gekauft ,
was überhaupt zu haben ist ? nicht nur Lebens -
mittel , sondern auch Schuhe , Kleider und Män -
tel für jeden beliebigen Preis . Infolgedessen
gehen die Preise ununterbrochen sprunghaft in
die Höhe. Diese Stimmung wird noch durch im-
mer stärker werdende Gerüchte erhöht , daß un -
garische Insurgenten die Rüstungen verstärken
und möglicherweise schon in den nächsten Tagen
einen Ueberfall auf Oesterreich versuchen werde-: .
Diese Meinung wird auch in Regierungskreisen
geteilt . Die Truppen an der Grenze werden
verstärkt . Bei einem ungarischen Ueberfall wer -
den auch große Teile der Arbeiterschaft zu den
Waffen greifen .

Die Steigerung der kosten des
Lebensunterhalts.

Berlin , 6. Okt . Nach einem Bericht des sta-
tistischen Reichsamtes ist die Reichsindex -
ziffer , der die Ausgaben für Ernährung ,
Heizung , Beleuchtung und Woh -
n u n g s m i e t e zugrunde liegen , im Septem -
ber gegenüber dem Vormonat um 17 Punkte
oder 1 , 6 % auf 1062 gestiegen . Gegenüber dem
Januar dieses Jahres beträgt die Steigerung
12. 5 % (044 ) , gegenüber dem September 1020 36,
8 % . Die Erhöhung der Kosten ist in der Haupt -
fache auf die Preissteigerungen für Lebensmit¬
tel zurückzuführen . Die Ziffer für die Ernäh -
rnngskoften ist von 1309 im August um 1 , 4 %
aus 1418 gestiegen . Gegenüber Januar dieses
Jahres beträgt die Steigerung der Ernährungs -
kosten 13, 1 % . Im Berichtmonat haben zu die-
ser Erhöhung teilweise recht erhebliche Preis -
steigerungen für Nahrungsmittel , Hülsenfrüchte ,
Schweinefleisch , Speck, Milch und Fische beige-
tragen . Außerdem kommt in der Septemberzahl
die im August eingetretene Brotpreiscrhöhnng
zum ersten Mal voll zum Ausdruck . Demge -
genüber haben sich in fast allen Erhebungsge -
meinden Kartoffel und Gemüse nicht un -
beträchtlich ermäßigt . Auch die Auswen -
düngen zur Heizung und Beleuchtung sind er -
neut gestiegen . Die Entwicklung war im Be -
richtsmonat innerhalb des Reiches nicht völlig
ausgeglichen . In einer Reihe von Gemeinden
war die Preisermäßigung sür Kartoffeln und
Gemüse so bedeutend , daß trotz der Erhöhung
der Preise für sonstige Lebensmittel eine Ver -
Minderung der Gesamtkosten eintrat .

Sberschlesieuund die Reglerungs-
Umbildung.

I . Von unserer Berliner Redaktion wird unS gc»
drahtet :

Von Paris aus werden die Genfer Nachrich»
tcn über die oberfchlesischen Teilungspläne des
Viererkomitees energisch dementiert . Angesichts
öer Tatsache, daß die Nachricht von der angeb -
lichen Teilung des Industriegebietes im größte »
Teil der Pariser Presse mit Jubel aufgenom -
men wurde , muß der scharfe Ton auffallen , mit
dem das offiziöse Havas Büro diese Meldung
als Kombination abtut . Der „Temps " weist
darauf hin , daß Briand auf der Pariser Konse-
renz im August in seinem Bestreben , England
entgegenzukommen , die Sforzalinie aufgehoben
Habe . Lloyd George könne eine solche Lösung,
wie sie jetzt gemeldet werde , sicherlich nicht an -
nehmen , man werde ihm dies auch in Genf nicht
zumuten wollen .

Vorläufig steht also nur fest , daß die Ent ?
scheidung über Oberschlesicn unmittelbar
bevorsteht , daß sie vielleicht noch in dieser
Woche fällt . Diese Wahrscheinlichkeit legt sich
lähmend auf alle anderen politischen Vorgänge
im Reich. Es ist selbstverständlich, daß deshalb
die Verhandlungen wegen der Verbreiterungen
der Regierungen im Reich und in Preußen nicht
schnell vor sich gehen . Es ist auch sicher, daß die
Grundlagen zur Koalitionsverbreiterung im
Reich ebenso die abschließenden Besprechungen
mit dem Reichsverband der Deutschen Industrie
von heute auf morgen zur Zufriedenheit aller
Beteiligten erledigt werden könnten , um so mehr ,
als die Münchener Tagung absolut Bereitschaft
der deutschen Industrie zur Reparationshilfe do-
knmentiert hat . Aber man sagt sich heute in den
leitenden Kreisen des Handels und der Industrie ,
daß es zwecklos ist , etwa am Freitag Bin -
düngen von einschneidender Bedeutung sür die
Beteiligten einzugehen , während die Aussicht
vorliegt , daß ein oder zwei Tage später durch
die Entscheidung über Oberschlesien eine Lage
geschaffen wird , die alle Erwägungen und alle
Berechnungen des vorangegangenen Tages über
den Haufen werfen kann . Wenn der wichtigste
Teil Oberschlesiens Polen zugesprochen werden
sollte, so hat es keinen Zweck, den Z u s a m m e n-
bruch der Reichsfinanzen und der deutschen
Wirtschaft um einige Wochen durch die Hilfe der
Industrie hinauszuschieben . Dann gibt es für
Deutschland nur noch die eine Möglichkeit , zu
erklären , daß nach einer derartigen Entschei-
düng Deutschland die Weiterzahlung der
Kriegsentschädigung einstellen muß . Im
übrigen würde diese Unmöglichkeit sich schon dar -
aus ergeben , daß nach einem ungünstigen Ent -
scheid die deutsche Mark bald in die Nachbarschaft
der polnischen Mark rücken würde .

Da in diesem Falle auch die Regierung W i r th
zurücktreten würde , so ist es doppelt erklärlich ,
daß die Verhandlungen innerhalb der Fraktio -
nen über die Regierungsumbildnng nur einen
sehr langsamen Gang gehen . Die Auseinander -
fetzung wegen der Beteiligung der Unabhän -
gigen an der Regierung hat dlirch die Antwort
der Zentrumsfraktion eine Belebung er -
fahren . Wie zu erwarten war , machte auch das
Zentrum die Beteiligung der Unabhängigen von
der Erklärung dieser Partei abhängig , daß sie
mit der Beteiligung der Deutschen Volks -
partei an der gleichen Koalition einverstanden
sein müssen. So wird das Frag - und Antwort -
spiel noch einige Tage dahin gehen , bis das ent -
scheidende Wort über Deutschlands Zukunft alle
Berechnungen auf eine neue Grundlage stellt.

Vor der Entscheidung.
Genf , 6. Okt . In feiner Schlußansprache

machte der Präsident der Völkerbundsversamm -
lung van Karnebeck folgende Angaben über die
oberschlesische Frage :

Was die oberschlesische Frage betrifft , so wis-
sen wir , daß die Arbeiten der vier Ratsmitglie -
der , denen dieses wichtige Problem anvertraut
ist . sich auf gutem Wege befinden , so daß wir
voraussehen können , daß der Völkcrbundrat in
kurzer F r i st die Lösung mitteilen kann , die
er empfiehlt .

Die heutige Nummer unseres Blattes umsaht 10 Seiten.

Reichskanzler Dr . Wirth .
Berlin , 6. Okt - Die „Deutsche Hxitung " will

wissen, daß der Reichskanzler Dr . Wirth amts -
müde sei . Dieser Behauptung wird von unter -
richteter Seite widersprochen .
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Sozialisierung— Kommunali-
fiewng.

Von Wirkl . Geh . Rat Haub , Präsident a . D .
Der „Vorwärts " veröffentlichte kürzlich das

abgeänderte Programm , das der sozialdemokra -
tische Parteitag in Görlitz angenommen hat .
Der frühere Entwurf hatte keine günstige Auf -
nähme gefunden .

Der versöhnliche Standpunkt des ersten Ent -
wurfs wurde „nach nochmaliger Beratung des
ganzen Fragenkomplexes " in betonter Absicht -
lichkeit verlassen . Das abgeänderte Programm
zeigt die offenkundige Tendenz , den Klassen -
kämpf und die Sozialisierungsabsichten schärfer
herauszuarbeiten . Bezeichnend ist der erste Ab -
fatz :

„Die Sozialdemokratische Partei . . . . hat zur
Grundlage ihres Wirkens den Klassenkampf der
Arbeiterklasse Sie will das Proletariat
reif machen für seine Aufgaben in der foziali -
ftifchen Gesellschaft .

"
Der Kampf gegen den kapitalistischen Privat -

besitz wird in verschärfter Form proklamiert .
Von den Einschränkungen , die der Kommentar
zugunsten des einzelnen Haushaltes und der
Produktionsmittel des kleinen Handwerkers gel -
ten lassen wollte , ist setzt keine Rede mehr . Auch
ist das Bekenntnis , daß die heutige Wirtschafts -
läge wenig geeignet sei , den Ruf nach einer all -
gemeinen Sozialifierung der Industrie und der
Landwirtschaft zu erheben , offensichtlich fallen
gelassen . Große konzentrierte Wirtschastsbe -
triebe sollen nicht nur — wie es früher hieß —,
„ soweit sie zu Privatmonopolen geworden sind ,
oder eine das Wirtschaftsleben beherrschende
Machtstellung erlangt haben, " sondern unab -
hängig von dieser Einschränkung , also ganz all -
gemein , durch S o z i a l i s i e r u n g der kapi -
talistischen Produktion in die sozialistische Ge -
meinschaft übergeführt werden . Was bedeutet
„ konzentrierte Wirtschaftsbetriebe "

, und wo liegt
die Grenze gegenüber nicht konzentrierten und
gegenüber mittleren und kleinen Betrieben ?

Neben der Sozialisierung ist die K o m m u -
nalisierung das Pracht - und Paradestück, .
mit dem die Sozialdemokratie den minder ein -
sichtsvollen Teil ihrer Anhängerschaft zu blen -
den hofft . Man verlangt gesetzliche Bestimmun -
gen , die den Gemeinden freie Hand geben . Paul
Hirsch , früher preußischer Ministerpräsident ,
jetzt zweiter Bürgermeister in Charlottenburg ,
gibt hierzu nähere Erläuterungen , die er dem
seit April 1920 beim Neichsrat ruhenden Ge¬
setzentwurf entnimmt . Dieser Gesetzentwurf ist
bekannt , ebenso die grotesken Verschärfungen ,
welche die Sozialisierungskommission vorznschla -
gen für gut befunden hat .

Es ist ferner bekannt , daß der Reichstag kürz -
lich sich scharf gegen die den gewerblichen und
kaufmännischen M i t t e l st a n d schädigende
Kommunalisierung ausgesprochen hat , wie sie
schon fetzt in zahlreichen Gemeinden in Angriff
genommen ist lvergl . Anschaffungsämter , Bau -
betriebe ) . Herr Paul Hirsch findet nun . daß die
Sache nicht schnell genug geht . Es sei höchste
Zeit , daß das Gesetz zustande komme : aushalten
lasse sich der Gedanke der Kommunalisierung
nicht , die Gemeinden dürften nicht durch eine
Lücke des Gesetzes daran gehindert werden , die
in ihrem Interesse liegenden wirtschaftlichen
Maßnahmen zu ergreifen usw .

Man kann die Wirklichkeiten der Sachlage
uicht ärger verkennen , als es hier geschieht .
Beute kommunalisieren bedeutet ein Wirtschaft -
liches Experiment von höchster Gefahr . Gefahr -
lich für die Kommunen , deren Finanzen hier -
durch — wie zahlreiche Beispiele beweisen — zu -
gründe gerichtet werden . Gefährlich für die
Verbraucher , die schaudernd an die
Zwangswirtschaft zurückdenken . Gefährlich für
hunderttausende selbständiger Existenzen des ge-
werblichen Mittelstandes . Hält die Sozialdemo -
kratie hier an überlebten und durch die bittere
Praxis der Kriegsjahre widerlegten Theorien
fest , so zeigt sie sich als unentwegte Feindin
aller derer .die mit großen oder kleinen Mit -
teln in der Produktion und im Handel selbstän -
dig tätig sind . Sie will offenbar die verderb -
lichen Wege weiter wandeln .

politisches Jrage- und Avkwortspiel .
Zentrum und Ii . S . p .

Der „Vorwärts " veröffentlicht die Antwort
der Reichstagsfraktion des Zentrums auf die
sozialdemokratische Anfrage betreffend eine Koa -
litionsbildnng mit der U .S .P . In dem Ant¬
wortschreiben heißt es , daß dazu eine Antwort
der Zentrumsfraktion erst gegeben werden
könne , wenn vorher feststehe , ob die U .S .P . auch
einer solchen Erweiterung der Koalition nach
rechts zustimme und ob sie bereit sei , auch ihrer -
seits die nötigen Voraussetzungen dazu zu schaf-
fen .

Bei der Besprechung über die neue Kabinetts -
Umbildung in Preußen fragten heute früh die
Sozialdemokraten die Deutsche Volkspartei , ob
sie zu einer Zusammenarbeit mit den Unabhän -
gigen bereit sei . Ueber die Verhandlungen ist
strengstes Stillschweigen gewahrt worden .

Demokralen und Anabhängige .
Die Stellungnahme der Deutschen Demokrat !-

schen Partei zu der Anfrage der Mehrheitssozia -
listen , unter welchen Bedingungen sie einer Koa -
lition mit den Unabhängigen zustimmen , kommt
in folgendem Schreiben des früheren Reichsmi -
nisters Neichstagsabgeordneten Koch an den so -
zialdemokratischen Abgeordneten Hermann Mül -
ler zum Ausdruck :

„Aus Ihre gefällige Anfrage erwidern wir er -
gebenst : Die demokratische Fraktion steht auf dem
Standpunkt , daß die Verantwortung für das
Schicksal unseres Volkes auf möglichst breite
Schultern zu legen ist . Sie lehnt die Mitwir¬
kung keiner Partei ab , die sich in der Not des
Vaterlandes zu dem Entschluß durchringt , auf
dem Boden der Weimarer Verfassung an der
Wiederaufrichtung unseres staatlichen und wirt -
schaftlichen Lebens mitzuarbeiten . Ohne sich von
der Haltung einer Partei in der Veraangenheit
beeinflussen zu lassen , prüft sie die Garantien ,
die die Partei für die Zukunft zu geben hat und
den Wert ihrer Mitwirkung für das Gelingen
der uns bevorstehenden Aufgaben . Aus diesem
Grunde bitten wir vor Eintritt in weitere Ver -
Handlungen um Aufklärungen über folgende
Hauptpunkte :

1 . Zu den Programmpunkten der Unabhängi -
•gen Sozialdemokratischen Partei hat bisher die
Beseitigung der Demokratie durch die Rätere -
publik gehört . Die Herbeiführung der Räte -
republik auf gewaltsamem Wege ist von ihr als
gegenwärtig inopportun bezeichnet , aber für die
Zukunft nicht abgelehnt worden . Ist der Sozial -
demokratie bekannt , ob die U . S . P . D . bereit ist ,
Erklärungen dahin abzugeben , daß sie auf die
Einführung der Räterepublik auf dem Wege der
Gewalt verzichtet ?

2. Die Verstärkung der Regierung durch Ein -
tritt der Deutschen Volkspartei ist zur Gesun -
dung unserer Finanzen von unbestreitbarem
Wert . Ist es der S . P . D . bekannt , ob die U . S .
P . D . bereit ist , an einer Koalition unter Ein -
beziehung der Deutschen Volkspartei mitzuarbei -
ten ?

Deutsches Reich .
Der neue Thüringische Landtag .

Weimar , 6 . Okt . Der neue thüringische Land -
tag ist heute vormittag ^ 11 Uhr vom Staats -
minister Pa ulfen eröffnet worden . Zum
Präsidenten wurde der Abg . Leber , zum 1 . Vize -
Präsidenten der Abg . Baum ( thür . Bauernbund ) ,
zum 2 . Vizepräsidenten der Abg . Drechsler
( lt . S .) gewählt . Die Wahl der neuen Regie -
rung wnrde vertagt .

hinter den Kulissen der Wohnungsämter .
Ueber seltsame Vorgänge in einzelnen Woh -

nungsämtern ist , wie das Berliner Tageblatt
schreibt in letzter Zeit so mancherlei in die Oes -
fentlichkeit gedrungen , daß das Gerücht , man
könne gegen Geld „hinten herum " zur Zuwei -
fung einer Wohnung gelangen , in weiten Krei -

fen als nicht unbegründet angesehen wird . Daß
ein solcher Argwohn nicht ganz unberechtigt er -
scheint , bewies eine Gerichts -Verhandlnng in
Berlin . Wegen Bestechung war der Bureau -
gehilfe Bruno K n u t h im früheren Wohnungs --
amt 7 in Berlin angeklagt . Er genoß dort
großes Vertrauen . Wie die Beweisaufnahme
ergab , hat der Angeklagte sich Wohnungssuchen -
den genähert und ihnen nahegelegt , daß er in
der Lage sei , ihnen Wohnungen zu beschaffen ,
wenn sie etwas „schmieren " würden . Es lagen
gegen ihm sieben solcher Fälle vor , in denen
dem Angeklagten Gelder in Höhe von mehreren
hundert Mark überwiesen worden sind , ohne
daß er in der Lage gewesen wäre , den Wunsch
der Leute zu erfüllen . Der Angeklagte gab
seine Verfehlungen zu . Der Staatsanwalt be -
antragte mit Rücksicht ans die Leichtfertigkeit
und mit Rücksicht darauf , daß das Gerücht von
der Bestechlichkeit der Beamten nicht so sehr auf
das Verhalten des Publikums selbst , sondern
einzig und allein auf die ganzen Zustände in
den Wohnungsämtern zurückzuführen sei , 3
Jahre Gefängnis . Das Gericht erkannte auf
ein Jahr Gefängnis . Der Vorsitzende erklärte
bei der Begründung des Urteils , daß in dem
Wohnungsamt merkwürdige Si t t c n b e -
griffe zu herrschen scheinen , denn es sei dem
Angeklagten , obgleich seine Verfehlungen schon
bekannt waren , das Zeugnis „F ü h r u n g b c -
friedigend " ausgestellt worden .

Die Leipziger Prozesse .
Leipzig , 6 . Okt . Die Berliner Blättermeldung ,

daß demnächst vor dem Reichsgericht die Kriegs -
beschuldigtenprozesse wieder beginnen , wird an
zuständiger Stelle als unbegründet bezeichnet .

Parteitag der U. S . P . D .
Berlin . 6. Okt . Das Zentralkomitee der

U .S . P . , hat laut „Freiheit " beschlossen , den
nächsten Parteitag zum 8 . Januar 1922 nach
Leipzig einzuberufen .

Neues Ieiwngsverbot .
t . München , 6 . Okt . Der „Pfälzische Beobach -

ter " ist neuerdings bis zum 14. Oktober ver -
boten worden . Grund dazu waren zwei Artikel ,
in denen der Reichskanzler und der Wiederaus -
bauminister verächtlich gemacht wurden .

Streik in der chirurgischen Industrie .
t . Berlin , 6 . Okt . Anfang dieser Woche haben

die Angestellten in der chirurgischen Industrie
infolge Lohnstreitigkeiten die Arbeit niedergelegt .
Das hat zur Folge , daß die einschlägigen De -
tailgeschäste seit einigen Tagen geschlossen sind .
Dabei erleidet die Krankenpflege und vor allem
die Säuglingspflege empfindliche Störungen .

Der Streik in den Berliner Gasthäusern .
Berlin , ki. Okt . Zu dem Streik im Gastwirts -

gewerbe wird gemeldet , daß die Arbeitgeber
Verhandlungen mit den Ausständigen ablehnen ,
solange die Terrorakte der Ausständigen an -
dauern . Eine Versammlung der Angestellten
hat beschlossen , die Durchführung der Not -
st a n ö s a r b e i t e n , sowie die Bedienung der
Mitglieder der Ententekommission durch die
Streikenden selbst zu übernehmen , so daß das
Eingreifen der Technischen Nothilfe sich er -
übrigen wird .

verschiedene Drahtmelöungen.
Der Markkurs in Zürich .

(Eigener Drnhtbericht .)
e . Zürich , 6. Okt . Die heutige Schlußnotie -

rnng : 100 Mark — 4,65 Gelb , 4,70 Brief - Frau¬
ken .

Selbstbestimmungsrecht für Vorarlberg .
e . Bern , 6 . Okt . In der heutigen Sitzung des

Nationalrates gab Bundespräsident Motta län¬
gere Erklärungen über die schweizerische Außen -
Politik ab . Zur Vorarlberg er Frage er -
klärte Motta , die Schweiz wünsche aufrichtig die

Konsolidierung Oesterreichs . Sollte dies nicht
zu erreichen sein , so halte er es für recht , daß
Vorarlberg sein Schicksal selbst bestimme .

1000 Kronen für ein Kilo Fleisch .
Wien , 6 . Okt . Den Blättern zufolge frrijt sichdag Ernährungsministerium veranlaßt , die

staatliche Fleischbewirtschaftung einzustellen , da
das amerikanische Gefrierfleisch sich bei dem ge -
genwärtigen Dollarkurse auf rund 1000 Kronen
für das Kilogramm stellen würde . Die Regie -
rung müßte also bei jedem Kilogramm über 700
Kronen als Zubuße leisten .

Der nächste Krieg .
London , 6 . Okt . Lord Bryee erklärte in einer

Rede in Nenyork , seiner Ansicht nach liege die
Gefahr eines zukünftigen Krieges auf dem
europäischen Festland und nicht im Etillen
Ozean .

Arbeitslosigkeit in Italien .
t . Rom , 6. Okt . Die Zahl der Arbeitslosen

belief sich am ersten September d . I . nach amt -
lichen Feststellungen auf 463108 , davon ehtfal *
len 212 963 auf die landwirtschaftlichen Arbeiter ,die infolge der kurzfristigen Stillegung der
Feldarbeit um diese Zeit immer unbeschäftigt
stnö . Die Arbeitslosen erhalten , soweit sie nicht
versichert sind , eine entsprechende Unterstützung .
Schichtweise beschäftigt sind 185 428 Arbeiter , die
zur Textil - und Metallbranche gehören , Hur
Behebung der Arbeitslosigkeit im kommenden
Winter sind umfangreiche öffentliche Arbeiten
in Aussicht genommen .

Die Schweiz und Sowjetrußland .
e . Bern . 6 . Okt . In einer Rede über die aus -

wärtige Politik der Schweiz erklärte Bundes -
Präsident Motta vor dem Nationalrat . daßdie Schweiz niemals die Sowsetregierung in
Rußland anerkennen werde . Dadurch sei auchdie Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
mit Rußland erschwert .

Der französische Rheinkanal .
e . Bern . 6. Okt . Im Nationalrat teilte Bun¬

despräsident Motta folgendes mit : Bezüglichder Frage der Vertretung der Schweiz in der
internationalen Rheinlandkommission entspann
sich ein Notenwechsel der Schweiz mit Frank -
reich bei dem die Frage des Rheinkanals zur
Erörterung kam . Die Schweiz beanspruchte im
November 1920 das Recht auf die freie Rhein -
fchiffahrt . die für sie von größtem Interesse sei.' Frankreich anerkannte in seiner Antwort grund -
satzlich den schweizerischen Standpunkt , halte
ledoch einstweilen am Projekt des Seiten -
k a n a l s f e st . Es bestehe die Hoffnung , daß
man in dieser Beziehung sich mit Frankreich doch
auf eine befriedigende Lösung einigen werde .

Schloß der Völkerbundsversammlung .
Die diesjährige Tagung der^ olkerbundsveriammlung nahm gestern abend

um 6 Uhr ihr Ende , nachdem sie genau ewi ~ t
Monat gedauert hat . Zahlreiche KommissioüH -
sitzungen , 33 Vollsitzungen wurden abgehalten .Der Präsident der Versammlung Dr . van Kar -
nebeck , holländischer Minister des Aeußern , hielt
die Schlußrede .

Schmeres Eisenbahnunglück in Paris.
t . Paris , 6. Okt . Ein furchtbares Eisenbahn -

Unglück hat sich gestern abend um 6.15 Uhr in
Paris in der Nähe des Bahnhofs St . Lazare
ereignet . Ein Personenzug ist im Tunnel Na -
tignolles in nächster Nähe des Bahnhofs mit
einem andern Zug zusammengestoßen . Infolge
der Gewalt des Zusammenstoßes sind die GaZ .
behälter in dem ersten Waggon des Zuges ex.
plodiert . Das Feuer breitete sich mit großer
Schnelligkeit aus : in wenigen Minuten waren
16 Waggons völlig verbrannt . Bis 2 Uhr mor -
gens wurden 16 Tote gezählt . Die meisten
deichen sind infolge Verbrennung nicht mehr
erkennbar . Die Zahl der Verletzten beträgt
mehr als hundert .

Theater unö Musik.
Mitteilung des Badischen Landestheaters .

Am Samstag , den 8. Okt . gelangt das dreiak -
tige Lustspiel „Die beiden Seehunde "
von Carl Rößler zur hiesigen Erstaufführung .
Im Spiegel harmlosen Spottes zeigt es ein
Bild aus der bekannten „guten alten Zeit "

, als
noch die liebe deutsche Kleinstaaterei in all ihrer
spaßhaften Wichttgkeikt . blühte und Serenissimns
die Sorgen der Regierung über mehr oder min -
der dankbare Landeskinder väterlich - huldvoll
zu ertragen geruhte . — Die eine der beiden
Titelrollen , den Kurfürsten Christian , spielt
Fritz Herz , den andern „Seehund "

, seinen Dop -
pelgänger , den Dienstmann Geßdörfer , Felix
Vaumbach . In den übrigen wichtigen Rollen
sind beschäftigt die Damen Franendorser , Gerl ,
Genter , Müller und Müller , sowie die Herren
Dahlen , Fitz , Gemmecke , Höcker , Müller Paschen ,
von der Trenck -Ulriei , Unger , Benedict und
Max Schneider . Die Spielleitung hat Otto
Kienscherf . — Die Vorstellung beginnt um sieben
Uhr .

Die Theatergemeinde des B . V . B . nimmt in
der nächsten Woche an folgenden Vorstellungen
teil : 11 . Oktober : „Die verstellte Einfalt " Nr .
3101—3400 , 13 . Oktober : „Katte " Nr . 3401—3500
und Nr . 1—400, 14 . Oktober : „Der fliegende
Holläuder " Nr . 401—700 . — Das vorläufige Er¬
gebnis der ElMeichnungen beziffert sich auf 3580
Teilnehmer . Die Teilnehmer mit Nummern
über 3500 erhalten ihre erste Vorstellung in der
Woche vom 16 .—23. Oktober , während die Teil -
nehmer N . 1—700 bereits in der nächsten Woche
mit der zweiten Vorstellung bedacht werden .

Mitteilung der Volksbühne . Als erste Opern -
Vorstellung der Reihe A geht am Mittwoch , den
12 . ds . Mts . , Verdis „Troubadour " in Szene :
die erste Schauspielvorstellung beginnt am Frei -
tag , den 14. ds . Mts . ( B 1) , mit „Rose Bernd " ,ein Schauspiel in 5 Akten von Gerhart Haupt -
mann , das für Karlsruhe Novität ist . Außer -
dem nimmt gleichzeitig die Volksbühne ein
neues Betätigungsfeld in Angriff . Es sind dies

die schon längst gewünschten Einführungsabende
in das Schauspiel . Am ersten Abend , der am
Donnerstag , den 13 . Okt ., stattfindet , wird Prof .
Holl von der Technischen Hochschule über „Rose
Bernd " sprechen . Anschließend finden Rezita -
tionen von Mitgliedern des Landestheaters aus
Hauptmanns Werken statt .

Zu diesem Abend erhalten außer den Mit -
gliedern der Volksbühne , die die Eintritts -
karten bei ihren Vertrauensleuten oder in der
Geschäftsstelle der Volksbühne . Gartenstraße 4 ,
ab Freitag täglich von 5—7 Uhr oder an der
Abendkasse beziehen können , auch die Mitglieder
des Theaterkulturverbandes gegen Vorzeigung
ihrer Mitgliedskarte Karten in der Geschäfts -
stelle oder an der Abendkasse .

Wenn die Tänzerin Hannelore Ziegler auf
ihrer geplanten Amerikafahrt stets so volle Häu -
fer hat wie am Mittwoch in Karlsruhe , wo das
Wunder eines ausverkauften Konzerthauses sich
ereignete , kann sie bei der heutigen Valuta das
badische Ländle schuldenfrei machen . Künstler -
reisen nach Amerika sind zwar immer Wagnis .
Man erinnere sich an Ernst v . Wolzogens Er -
fahrungen und an die anderer Künstler . Doch
ist ja Tanzkunst schließlich nicht mit Dichtkunst
zu verwechseln , als welche nicht nur in Deutsch -
land , sondern erst recht in Amerika sich schwerer
durchsetzt . Hannelore Ziegler mit ihrem hohen ,
rassigschlanken Körper und den ganz muskulös
gewordenen Beinen wird gewiß in dem sport -
frohen Dollarika besonderen Eindruck machen .
Das Gesunde und Unverbildete in der Erschei -
nung und Kunst dieser Tänzerin entzückt immer
wieder . Sie gab auch diesmal — die schleier -
eulige und flügelzittrige Figur etwa ausgenom¬
men — vorzügliche Darbietungen , deren Reiz
nicht unwesentlich durch Geschmack und Schmiß
malerischer Aufmachung gehöht wird . Die „Auf -
forderung zum Tanz " mochte man sich indes
einen erheblichen Teil feuriger und tempera -
mentvoller denken : möglicherweise lähmte un -
bewußt das Musikgezirpe der Drahtkommode
den Eigenschwung . Wie überhaupt die Musik -
begleitung so vornehm diskret war , daß man
sie kaum hörte , es sei denn , daß der oder die
anonyme Klavierspielerin kräftig daneben haute .

Wenngleich die Künstlerin auch bei den ruhigen
.Posen der „Hymne " durchaus nicht versagte , bot
sie doch das Beste in der köstlichen Drolligkeit ,
wie sie z . V . in dem entzückend blöden türki -
schen Stttcklein zum Ausdruck kam . Ihre wei °
tere und schon oft gerühmte vollkommene Son -
derart , die in dem Radetzkymarsch ihren charak -
teristischen Typ findet , manifestierte oder besser
pedifestierte sie in der ungarischen Rhapsodie :
in Haltung , Kleidung , Temperament und Schön -
heit gleicherweise ausgezeichnete

Am meisten freute sich wohl die Konzertdirek -
tion Neufeldt . Es ist ihr die Möglichkeit ge -
geben , den bei Konzerten mit Beethoven und
anderen Banausen zu erwartenden Defiziten
ohne allzulähmende Sorge entgegensehen zu
lönnen . —o.

TN. p . ZNussorgsky : „ Boris Godunow " .
Erstaufführung in der Frankfurter Oper .

Im Rahmen der künstlerischen Beranstaltun -
gen während der fünften Frankfurter Messe ge -
langte als erstes Messe - Festspiel im Opern -
Haus M . P . Mussorgskys musikalisches
Volksdrama „Boris G o d u n o w" zur Erst -
aufführung . Das Werk war bis zum Jahre 1911
außerHalb Rußlands wenig bekannt : die Stock -
holmer Wiedergabe lenkte dann die Aufmerksam¬
keit namentlich des musikalischen Deutschlands
stärker auf Mufforgsky , dessen Lyrik auch bei uns
längst geschätzt wurde , und vor acht Jahren machte
die Breslauer Oper den ersten Versuch mit die -
sem Stück . Vor kurzem ist Stuttgart gefolgt ,
und nun hat auch die Frank fürte r Bühne
es unter der Regie von Direktor Ernst Lert und
der musikalischen Leitung von Ludwig Rotten -
berg in einer vortrefflichen Aufführung zu
Ehren gebracht . „Boris Godunow " behandelt
das Schicksal des Usurpators , der 1598 auf den
Zarenthron gelangte , nachdem er den jungen Di -
mitri , Sohn Iwans des Grausamen , hatte er -
morden lassen . Als sein Gegenspieler erscheint
der ( erste ) „falsche Dimitri "

, ein ehemaliger
Mönch Grigori Otrepiew .

Mussorgskn verfaßte sein Textbuch nach Pusch -
kins dramatischem Gedicht , das sich wiederum an

die Historie bei dem Geschichts -schreiber Karamsin
hält . Es bietet eine lose Folge von Dialogen
und Szenen von der Erwählung des Boris bis
zu seinem Tode , doch ohne eigentlich dramatisch
wirksame Kontrastierung der Gestalten . Was der
Oper dennoch die starke Wirkung sichert , ist der
mit sicherem Bühneninstinkt gegebene Reflex der
besonderen russischen Welt und die gesamte At -
mosphäre des „Mütterchen Rußland "

. Wesent -
licher Faktor ist das Volk , unö gerade auf dem
lebendigen Wechsel an gegensätzlich empfundenen
Bildern beruht die charakteristische Haltung die -
ses Volksdramas . mit seiner Gegenüberstellung
von armseligen Massen und prunkendem Herr -
scher- und Bojarentum , auch der nationalen unö
religiösen Widerspiele von polnisch - jesuitischer
Ränkesucht und rechtgläubig - orthodoxer Naivi -
tät . Die einzelnen Elemente aber verdichtet die
Musik Mussorgskys mit genialem Zug zum rei -
chen Kunstwerk . Wie die Ausdrucksmittel der
vokalen und instrumentalen Sprache realistisch
verwendet und doch als seelisch ausdeutende Fak¬
toren erscheinen , wie die die allgemein mensch -
lichen Handlungen unter den höheren Aspekt
eines übersinnlichen Geschehens geweitet und
sinnfällig werden , das ist von einzigartiger Kraft .
Um so bewundernswerter , als diese Musik von
einem Autodidakten herrührt , der das Handwerk
nicht meisterlich beherrschte . (Wie bekannt , hat
Rimsky -Korssakow fünfzehn Jahre nach seines
Freundes Mufforgsky Tode die Neubearbeitung
und Instrumentierung vorgenommen .) Aber
die Genialität , die Ursprünglichkeit dieser Ton -
spräche , macht die Mängel des Werkes vergessen .
Heute ermißt man so recht , welch befruchtende
Wirkung von diesem Mufforgsky als lyrischem
wie als dramatischem Gestalter ausging , wie
stark Sie Iungfranzofen (Debussy ) und Jung -
italiener (Pueeini ) namentlich von ihm ihre An -
regungen empfingen .

Der Jnszenator Lert suchte für die Frankfur »
ter Aufführung das lockere Gefüge der Szenen
zu straffen , um das Prinzip der „dramatischen
Kontinuität " zu wahren , bedachte jedoch nicht ,
daß hier kein Werk von ausgesprochen musi ^ ra -
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Die Zukunft der Reichseisenbahnen.
Der frühere preußische Eisenbahnminister v .

Breitenbach beschäftigt sich in einem Auf -
satze im „Tag " mit den Zukunftsaussichten der
Reichseisenbahnen und wirft die Frage auf , ob
sich die staatliche Verwaltung der Eisenbahnen
angesichts des ungeheuren Defizits überhaupt
werde aufrecht erhalten lassen . Er meint dann :

„Angesichts des schweren Notstandes des Rie -
senunternehmens und , mit diesem , des Reichs
mutz die Frage aufgeworfen werden , ob in der
Gegenwart eine staatliche Verwaltung über -
Haupt in der Lage ist , die Wiederherstellung ge-
ordneter Eisenbahnfinanzen herbeizuführen , ob
nicht vielmehr die Freiheit der Bewegung ,
welche privatem Unternehmungsgeist innewohnt ,
und die größere Anpassungsfähigkeit der freien
Erwerbskreise eine zweckmäßige Lösung schneller
herbeiführen kann . Die Umstellung der indu -
striellen Kriegswirtschaft auf den Friedensbe -
trieb hat dieses taufendfach bewiesen .

Eine Verwaltung der deutschen Eisenbahnen
unter gleichen grundsätzlichen Gesichtspunkten
wie in der Zeit vor dem Umsturz erscheint aus -
geschlossen . Bei der Notlage des Reiches und
im Angesicht der Riesendefizite wird im Gegen -
satz zu früher ihre Verwaltung in erster Linie
unter finanziellen Erwägungen stehen müssen ,
bis der erstrebte Wechsel der Dinge es gestattet ,
diejenigen der Verkehrsförderung wieder in den
Vordergrund zu stellen . Es erscheint unerläß¬
lich, mit äußerster Dringlichkeit in eine Prü -
fung darüber einzutreten :

1 . ob die Reichseisenbahnen in die Privat -
wirtfchaftmit dem Ziele der Abbürdung
der Fehlbeträge und Erzielung von Er -
trägen zu überführen sind , und solchen
Falles

2 . in welcher Form — Verkauf mit Rückkaufs -
recht , gemeinwirtfchaftlicher Betrieb oder
Verpachtung — dieses zu erfolgen hätte .

Die Beantwortung kann nur nach sorgfältiger
Prüfung durch die zuständigen Zentralstellen
geschehen . Die Ausschaltung parteipolitischer
Gesichtspunkte ist hierbei unerläßlich . Für
einen überzeugten Anhänger des reinen Staats -
bahnsystems ist es schwer , in den Kreis solcher
Erwägungen zu tret»n . Aber vor allem anderen
— und mag die Vergangenheit dem alten Sy -
stem ein noch so glänzendes Zeugnis ausgestellt
haben — steht der Bestand des Reiches . Wird
dieser durch die Finanzgebarung der Eifenbah -
uen gefährdet , muß ein anderes System an die
Stelle treten , sofern es Aussicht aus Entlastung
bringt . Die Einheitlichkeit der Verwaltung und
die Gemeinnützigkeit des Unternehmens würde
bei der großen Transaktion zu wahren sein .
Andererseits müßte eine Fesselung , die zu un-
genügenden Erträgen führte , ausgeschlossen «
werden ."

Minister a . D . von Breitenbach glaubt an -
nehmen zu können , daß die zuständigen Stellen
dieser entscheidungsschweren Frage bereits ihre
Aufmerksamkeit zugewendet haben . Das trifft
wie die Voss . Ztg . hört , zu . Bereits seit länge «
rer Zeit wird — nicht nur an amtlichen Stellen
— der Gedanke einer Aenderung der Be -
triebssorm der Reichseisenbahnen aus einer
staatlichen in eine gemeinwirtschaftliche erwo -
gen . Es wird angeführt , daß den schweren Be -
denken große finanzielle Borteile gegenüber -
stehen . Vor allem wurde der Haushalt des
Reiches von dem gewaltigen Defizit des Eisen -
bahnbetriebcs befreit und dadurch erheblich ent -
lastet werden . Die Befürworter dieses Gedan -
kens schlagen vor , daß das Reich die Eisenbah -
uen einer ( ausschließlich inländischen Ge¬
sellschaft übergeben mit dem Rechte des jederzei¬
tigen Rückkaufes unter Beibehaltung der staat -
lichen Tarifhoheit und Aufsichtsrechtes . Der
Gewinn aus dem Gemeinwirtschaftsbetrieb
würde auf einen bestimmten Prozentsatz des
Anlagekapitals beschränkt bleiben , der über --
steigende Ueberschuß dem Reiche zufallen , lieber
das Stadium der rein akademischen Erwägung
Und Erörterung ist dieses Projekt bisher noch
hinausgelangt .
C r - ^|

watisch geschlossenem Charakter vorliegt . Doch
hob die szenische Einrichtung das Nebeneinander
der Handlungen : des Borik . und des falschen Di -
witri , heraus , und schuf lebendige und reich ge -
tönte Wirkungen . Die phantastisch - bildkräftigen
Entwürfe stammen von dem talentierten Maler
Ludwig Sievert . Als Godunow war Robert
» on Scheidt eine imposante Gestalt von dä-
wonisch düsterer Größe und stimmlicher Gewalt .
Den Dimitri sang John Gläser kraftvoll , und
die verführerische Nolin Marina war Else
G e n t n e r - F i s ch e r in Spiel und Gesang von
sieghafter Erscheinung . Die übrigen , zum Teil
mit ersten Kräften besetzten Partien , sowie die
chorischen und orchestralen Aufgaben fanden
soft durchweg fesselnde Wiedergabe . Das Werk
dachte sehr starken Eindruck auf das überaus
Zahlreiche Publikum . Artnr Bogen .

GrotzkraftA. G , Mannheim.
rr . Mannheim , 6. Okt . Der Bürgeraus¬

schuß genehmigte , wie gemeldet , nach eingehen -
der Aussprache die Beteiligung der Stadtge -
meinde an der Gründung der ,/Nroßkraft -
werk - A .-G .

" in Mannheim durch Zeichnnng
eines Aktienkapitals in Höhe bis zu 7,8 Millio -
nen Mark . Die Stadtgemeinde übernimmt mit
den übrigen Gründern (Badenwerk , Pfalzwerke
und Neckar -A .-G .) in Vezug auf eine von der
Großkraftwerk Mannheim A .-G . auszugebende
Obligationsanleihe bis zum Höchstbetrag von
40 Millionen Mark die Bürgschaft für Nerzin -
sung und Tilgung des Kapitals . Das Kollegium
ging , deiu Ergebnis der Aussprache folgend , in -
sofern noch über den stadträtlichen Antrag hin -
aus , als es einem mehrheitssozialistischen Antrag
zustimmte , der die Beteiligung der Stadtgemeinde
an dem Großkraftwerk auch dann vorsieht , wenn
die Oberrheinische Eisenbahngesellschaft sich nicht
rechtsverbindlich verpflichtet , ihren Strombedarf
vom künftigen Großkraftwerk zu beziehen . Der
Bürgerausschuß stellte sich in seiner Mehrheit
ferner auf den Standpunkt , daß es nicht zu emp -
fehlen ist , das städtische Elektrizitätswerk Mann -
heim mit möglichster Beschleunigung durch Er -
Weiterung der Maschinen - und Kesselanlagen und
durch Verbesserung der Kühlwasserversorgung
auf die erforderliche Leistungsfähigkeit mit einem
Aufwand von rund 30 Mill . Mk . für den Fall
zu bringen , daß die Oberrheinische Eisenbahn -
Gesellschaft es ablehnt , die vorbehaltene Ber -
pflichtung des Strombezugs aus dem Großkraft -
werk zu übernehmen . Die Maschinenanlage des
städtischen Elektrizitätswerkes ist durch Erstellung
einer 5000 KW .-Turbine auf eine Leistungsfähig -
keit von 13200 KW . gebracht worden . Es find
jetzt vorhanden vier Dampfturbinen von 1200,
2800 , 3000 und 5000 KW . und zwei veraltete , schon
wegen des hohen KMenverbrauchs unwirtichaft -
lich arbeitende , daher auch meist außer Gebrauch
gesetzte Kolbendampfmaschinen von je M0 KW .
Außerdem ist das Werk durch eine 20 000 Volt -
Kabelleitung mit dem Elektrizitätswerk Rbei -
nau verbunden , so daß von diesem eine Höchst-
menge bis zu 4500 KW . Zusatzstrom bezogen wer¬
den kann . Eine selbständige Verbindung des
Mannheimer Werkes mit ber Hochspannungslei -
tung des Murgwerkes ist nicht vorhanden .

Das Werk bedarf , wenn es selbständig bleiben
und den Strombedarf seiner Abnehmer sicher-
stellen will , dringend der Erweiterung . In einer
ähnlichen , wenn auch weniger kritischen Lage be-
findet sich das Rheinauer Elektrizitätswerk der
Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft . Auch die
Pfalzwerke sind in der letzten Zeit in besondere
Schwierigkeiten geraten . Die Rheinische Elektri -
zitäts - Aktiengesellschaft Mannheim trat wfolge
dieser mißlichen Verhältnisse in den drei Strom -
Versorgungsgebieten mit dem Vorschlage hervor ,
die Erweiterungen in den Werken der Stadt
Mannheim , der Oberrheinischen Eisenbahngesell -
schaft und in Ludwigshafen zu unterlassen und
dafür ein neuzeitliches , dem heutigen Stande der
Technik entsprechendes Großkraftwerk zu errich -
ten . die Einzelwerke aber stillzulegen und nur
noch als Reservewerke zu betreiben .

Bei der Berechnung der Kosten eines solchen
Großkraftwerkes und der Wirtschaftlichkeit eines
solchen Unternehmens gelangte die Rheinische
Elektrizitäts - Aktiengesellschaft zu einem über -
rafchend günstigen Ergebnis . Die Denkschrift ,
die von der Gesellschaft über das Projekt eines
Großkraftwerkes in Mannheim - Rheinau ausge -
arbeitet wurde , geht davon aus . daß ein Groß -
kraftwerk von drei Turbinen zu je 12 000 KW .
mit einem Gesamtaufwand von 140 Mill . Mk .
errichtet wird .

Die Erzeugungskosten in den drei Einzelwer -
ken werden im Durchschnitt zu 50,5 4 angenom¬
men , während sie für das Großkraftwerk nur
zu 45,8 $ berechnet sind . Die Ersparnis würde
im Jahr bei einer Stromerzeugung von 128
Mill . KW .-Stunden rund 6 Mill . Mk . betragen .
Inzwischen ist die Denkschrift insofern über -
holt worden , als später vorerst nur die Erstel -

lung von zwei Turbinen mit je 12 000 KW . vor¬
geschlagen und die Gesamtkosten für das Groß -
kraftwerk bei zwei Turbinen nur zu 88 Mill .
und bei drei Turbinen nur zu 100 Mill . Mk .
berechnet wurden . Dieses für das Großkraft -
werk vorteilhafte Ergebnis ist in der Haupt -
sache darauf zurückzuführen , daß durch die Zu -
fammenlegung des Betriebes , Aufstellung von
Maschinen neuester Bauart und möglichst wirt -
schaftlicher Ausnützung mit einer bedeutenden
Kohlenersparnis gerechnet wird .

Als Sachverständiger , von dessen Gutachten
der Stadtrat seine endgültige Stellungnahme
abhängig inachte , wurde Prof . Pa « Isen in
Karlsruhe berufen , der als früherer stellvertre¬
tender Direktor des städtischen Elektrizitäts -
Werkes Mannheim mit den örtlichen Verhält -
Nissen vertraut war . Das Gutachten gipfelt
darin , daß der Stadt Mannheim die Beteiligung
an dem Großkraftwerk unter der Bedingung
empfohlen werden kann , daß 1 . die OEG . und die
Pfalzwerke sich in dem ursprünglich vorgesehe -
nen Umfange beteiligen , 2 . von vornherein eine
dritte 12 000-KV7 .-Turbine zur Aufstellung ge -
langt und 3. ein angemessener Teil der An -
schlußkosten vom Großkraftwerk übernommen
wird . Die Verhandlungen der OEG . sind nach
den Erklärungen vom Stadtratstische soweit vor -
geschritten , daß ein für die Stadtverwaltung
günstiger Vertragsentwurf vorliegt , fodaß man
hoffen darf, , daß es zu einer befriedigenden Ei -
nigung mit der OEG . kommt .

17 Sentscher Turnkag in Cassel.
( Eigener Bericht .)

Kassel hat sich in den letzten Jahren durch
seine günstige Verkehrslage und gewiß auch
durch seine Wilhelmshöhe , diese wundervolle
Verschmelzung von Natur und Kunst , zu einer
beliebten Kongreßstadt ausgewachsen . Es fand
deshalb die Absicht des Vorstandes der Deut -
scheu Turnerschaft , öen diesjährigen Turntag
nach Kassel zu verlegen , freudige Zustimmung .
Daß er gut daran getan hatte , bewies schon der
Begrüßungsabend am 3 . Oktober in dem stil -
vollen , prächtigen Saale der Stadtyalle , der
einen überaus stimmungsvollen Verlauf nahm .
Durch alle Ansprachen , auch durch die des Ober -
Präsidenten von Hessen -Nassau Schwander
klang der eine Gedanke hindurch , daß es gelte ,
von allem die Jugend in turnerischem Sinn und
Geist zu erziehen , „die Jugend vom 7 . bis zum
70. Jahre "

, wie sie der Vorsitzende der Dent -
schen Turnerschaft , Gymnasiumsdirektor Dr .
Berger -Aschersleben in humorvoller Wendung
aufgefaßt wissen wollte . Durch vorzügliche tur -
nerische Darbietungen wurde der Beweis er -
bracht , daß Kassel in dieser Hinsicht auf bedeu -
tender Höhe steht . Ein Festspiel , das die ver -
schiedenen Seiten der Leibesübungen in Jahn -
schem Sinne verherrlichte , fand freudige Auf -
nähme .

Am Dienstag früh , Punkt 9 Uhr , begannen in
dem kleinen Saale der Sladthalle unter dem
Vorsitze von Dr . B e r g e r die Verhandlungen ,
die mit einer einstündigen Mittagspause bis
abends 8 Uhr währten . Anwesend sind etwa
350 Abgeordnete der Turnerschaft , darunter die
Mitglieder des Hauptausschusses und sämtliche
14 Kreisvertreter und 14 Kreisturnwarte .

Ein Antrag des Vorstandes , zunächst die Sit -
zuug als nichtöffentlich abzuhalten , fand
einstimmige Annahme . Sic dauerte bis zur
Mittagspause um 'A4 Uhr . Um % 5 Uhr nahm
der Turntag in öffentlicher Sitzung seinen
Fortgang . Da am Vorabend schon alle Begrü -
ßungen erledigt worden waren , so gestaltete sich
die Einleitung wesentlich einfacher als sonst an
Turntagen der Fall war . In seinen kurzen be -
grüßenden Worten gedachte B e r g e r des sürch -
terlichen Unglücks in Oppau , durch das viele
Turngenossen zu Schaden kamen . Eine sofort
eingeleitete Sammlung ergab 2000 .it . Treues
Gedenken fand auch die Not in Oberschlesien
und in den besetzten Gebieten . Vor Eintritt in
die Verhandlungen verliest der Vorsitzende als
Ergebnis der nichtöffentlichen Sitzung des Vor -
mittags eine Erklärung , die das Verhältnis zu

den Sportverbänden betrifft . Sie hat folgen -
den Wortlaut : ^ Der Turntag beauftragt den
Borstand , sofort mit den Sportverbänden in
Verhandlungen über die Aenderung der Ver -
träge einzutreten . Sollten die Sportverbände
die Vorschläge ablehnen , so sind die Verträge
bis zum 31 . März 1922 zu kündigen , und es ist
auf ihre vorzeitige Aufhebung hinzuarbeiten .

"
Ein Antrag , der nicht als Abgeordnete ge-

wählten Mitgliedern des neu gegründeten Wirt -
schastsansschusses Sitz und Stimme auf dem
Turntag zu gewähren , wurde abgelehnt .

Der Verwaltungsbericht des Vorsitzenden liegt
gedruckt vor : es werden nur einige unbedeutende
Äenderungen an ihm vorgenommen . Ebenso
liegt auch der Kassenbericht vor . Dem Kassen -
wart , Rechnnngsrat K ö r b e r , wird mit Dank
Entlastung erteilt . Die Unfallunterstütznngs -
kasse der gesamten Turnerschaft , die nur die
allerschwersten Fälle umfaßt , auch solche , die
nicht unmittelbar im Turnen sich ereignen , z . B .
bei Turnfahrten , ( alle übrigen Fälle werden von
den Unterstützungskassen der Kreise erledigt )
erfordert eine Erhöhung des Mitgliedbeitrags
von 3 auf 5 S , so daß zukünftig die bis -
herige ' Leistung von 6000 Ä auf 10 000 M er¬
höht werden kann . In der Frage der Haft -
Pflichtversicherung wird eine Neuordnung der
Verträge mit den Versicherungsgesellschaften
nötig .

Der Vorstand und der Turnausschutz hatten
verschiedene Äenderungen der Satzungen vor -
geschlagen , die einstimmige Annahme fanden .
So ivurden den Kreisen , die über 100 000 Mit -
glieder zählen , neben den 2 Kreisvertretern
auch 2 Kreisturnwarte zugebilligt . Zu den be
stehenden Unterausschüssen für Männerturnen ,
für Frauenturnen , für volkstümliche Uebun -
gen , für Spiele sollen zwei weitere für Fechten
und Schwimmen hinzukommen , dagegen soll die
Zahl der Mitglieder von 5 auf 3 beschränkt wer -
den . Die Vorsitzenden der einzelnen Ausschüsse
werden durch den Turntag gewählt : die Mit -
glieder werden von den Kreiswarten vorge -
schlagen und vom Hauptansschnß bestätigt . Ge -
wünscht wird , daß die Versammlung der Kreis -
warte nicht alle zwei Jahre , sondern womög -
lich jedes Jahr stattfinden soll . Der Antrag ,
dem Wirtschaftsausschuß Gleichberechtigung mit
dem Turnausschuß einzuräumen , wnrde dage -
gen abgelehnt .

Gegen Schluß der Sitzung traf , von lebhaf -
tem Beifall begrüßt , der preußische Minister
des Innern , Dominikus , der Mitglied des
Hauptausschusses ist , auf der Tagung ein .

K . W . M .

Ueberfälle durch Farbige .
Aus dem besetzten Gebiet wird der „Deutschen

Allg . Ztg .
" gemeldet :

Gegenüber öen Meldungen französischer Blät -
ter , daß die Ueberfälle farbiger französischer Sol -
baten auf deutsche Personen in stetem Zurück -
gehen seien , wird festgestellt , daß sich in letzter
Zeit Ueberfälle französischer Soldaten auf Be -
wohner des besetzten Gebietes in geradezu e r -
schreckender Weise mehren . So find in
Langenschwalbach in den ersten acht September -
tagen nicht weniger als zwei Fälle amtlich fest -
gestellt worden , in denen farbige Soldaten ver -
suchten , deutsche Frauen zu vergewaltigen und
dabei ihre Opfer mit Messern bedrohten . Nur
das zufällige Hinzukommen weiterer Personen
verhinderte die Ausführung der Scheußlichkeiten .
In Wiesbaden verbuchten drei marokkanische
Soldaten in den Abendstunden planmäßig in der
Nähe des Hauptbahnhofes verschiedene neue
Ueberfälle . In Kreuznach wurde der Eisen -
bahndirektor Mattes und der Lademeister Opp -
mann von vier französischen Soldaten ohne jede
Veranlassung niedergeschlagen .

Berliner Theater . „D er Hühner ho f" .
Unser Schauspielrefcrent schreibt : Die Schleusen
und aufgezogen , die französischen Wässer ( und
auch die Abwässer ) stürzen herein . Frankreich
£ un auch in öen Kammerspielen ! Den deutschen
Theaterschreibern wird das Brot verkürzt . Doch

wirtschaftliche Sorge , od die auch ohne Zwei -
ein Zwciglcin des nationalökonomischen

Saumes ist , geht die Kritik nichts an . Frage :
^ ° hnt sich die Aufführung des „Hühnerhofc -s " .
Schwank in drei Akten von Tristan Bernard ?
-.Lohnt sich !" Verdammter Geist der Zeit ! Er
Mögt alle in seinen Bann . Natürlich wird sich
das Pariser Stück „lohnen "

, denn es ist uuzwci -
° eutig sexuell und geil . Mit seinem charmanten
Hahnenschrei ist der „Hühnerhof " meines Erach -
i °ns weit gefährlicher , als „Büchse der Pan -
dora " und „Reigen "

, Wedckinds und Schnitzlers
£ o « trüffelschnüffelnden Polizcidezerncnten
Dünner nicht verstandene tragische Abgründe
ver &t <* Tifctiii " ^ naend . fp »
?>kit sie nicht schon allzu reif ist , daheim und ge -
" ^he , daß das ziemlich körperliche Lustspiel doch

ein harmloses Organ des Menschen : das
Zwerchfell , in Bewegung setzt. Ein jüngerer

vebe - und Ehemann sucht Erholung , indem er
von zwei Geliebten aufs Land zu feiner frigiden
Gattin flieht . Gerät vom Regen in die Traufe .
Die jungfräuliche Spröde hat sich in der Ein -
samkeit zum erotischen Blutegel verwandelt .
Ungeladen finden sich außerdem ine beiden Jlle -
gitimen ein . Der schließliche Triumph ber Ehe
ist fast der schlimmste Zynismus : denn er gibt ,
wie zum Spotte , dem Unfug einen Segen der
Ehrbarkeit . Mit aller Exaktheit französischer
Lustspielkonstruktion wäre der Schwank zu
dünn , sorgte nicht bie lust ' " e Nebenhandlung
für Ausfüllung . Dem am Ueberslutz leid nden
Don Juan ist ein Mangel leidender Lepor ^io
an die Seite gestellt . Dieser Begleiter sucht
von den Katastrophen des Freundes zu prou -
Heren , doch bricht das Minneglück so vielfach nno
heftig über ihn herein , daß er zwischen die
Mühlsteine gerät . Hermann Kienzl .

Runst unö Wissenschaft.
Das schöne Sind betitelt sich ein Preisaus -

schreiben , das von der Leipziger „Jllustrirten
Zeitung " erlassen wirb . Im Zusammenhang mit
der von dem genannten Blatt geplanten Sonder -
nummer „Das Kind " sollen das schönste Baby ,
das schönste Mädchen unö der schönste Knabe mit
je 1000 Mark preisgekrönt werden . An dem
Wettbewerb kann sich jedermann beteiligen . Die
mit einem Kennwort versehenen Photographien
der Kinder sind bis zum 10 . November an die
Schriftleitung der Jllustrirten Zeitung in Leip -
zig , Reudnitzerstr . 1—7 , einzusenden . Namen
und Alter des Kindes , dessen Angabe nach Jahren
und Monaten von besonderer Wichtigkeit ist , sind
mit der Adresse des Einsenders in einem ver -
schlossenen Kuvert , das das gleiche Kennwort
trägt , mitzuteilen . Falls die Photographie nicht
das Kind zeigt , wie es gegenwärtig aussieht , ist
anzugeben , wie alt .es war , als die Photographie
aufgenommen wurde ? doch muß die Aufnahme
nach dem 1 . Januar 1918 hergestellt sein . Nur
Kinder bis zu 10 Jahren sind zum Wettbewerb

zugelassen . Hefte , die alles Nähere bezüglich des
Preisausschreibens enthalten , sind schon jetzt
durch jede Buchhandlung zu beziehen .

Ein freches Plagiat . Das Opfer eines nn -
geheuerlichen Plagiats , wie es in der Geschichte
der Literatur wohl ohne Gleichen sein dürfte ,
ist der in Palermo lebende Schriftsteller Fede -
rieo de Maira geworden , der Verfasser eines
vor neun Jahren unter dem Titel „ Santa
Maria della Spina " erschienenen und mit gro -
ßem Beifall aufgenommenen Romans . Im
Herbst 1919 hatte das Turiuer Verlagshaus
Lattes unter dem Namen Alberto Viviani und
dem Titel „Vita lontana " einen Roman ver -
öffentliche der , so unglaublich es klingt , vom
ersten bis zum letzten Wort ein buchstabenge -
treuer Abdruck des obengenannten Werkes von
Federieo de Maria war . Da es diesem nicht
gelingen wollte , den Antor zu ermitteln , so
wandte er sich an den Verleger um Aufklärung ,
der indessen jede Verantwortung ablehnte . De
Maria beruhigte sich indessen bei diesem Be -
scheide nicht , sondern schlug Lattes vor , als
Buße den Roman unter seinem ursprünglichen
Titel und mit seinem Namen noch einmal zu
drucken und außerdem zwei fertige Manu -
skripte für ein bestimmtes Honorar in Verlag
zu nehmen . Lattes lehnte diesen Vorschlag ab
mit der Begründung , daß Viviani behauptet,
de Maria zu sein , während dieser ja zugebe , sich
nicht Viviani zu nennen . Er schlng seinerseits
vor , zur Feststellung der Identität des Ver -
fassers die Angelegenheit dem Urteil eines
Schiedsrichterkollegiums zu unterbreiten , in dem
die bekanntesten Schriftsteller Italiens vertre -
ten sein sollten . Dieses merkwürdige Versah -
ren , die Identität einxF Schriftstellers festzu -
stellen , war aber nicht nach dem Geschmack de
Marias , der die Angelegenheit jetzt dem Ge -
richt übergeben hat . Man sieht in Italiens
literarischen Kreisen dem Prozeß , der die
merkwürdige Plagiataffäre aufklären soll , mit
begreiflichem Interesse entgegen .

Der 3 . Band . Die bekannte Münchner Zeit -
schritt „Die Welt -Literatur " die unentwegt

immer noch für 1 .80 Mk . die beste Literatur ver -
Mittelt , wird in ihrer Nummer 27 vom 15 . Ok-
tober mit Erlaubnis des Eottafchen Verlages
aus dem 3 . Bande von Bismarcks Gedanken
und Erinnerungen das Kapitel „Kaiser Wil -
Helm II .

" u . a . veröffentlichen .
Personalien . Der durch das Ableben deö

Professors Stölzle an der Universität Würz -
bürg erledigte Lehrstuhl der Philosovhie und
Pädagogik ist dem o . Professor an der Frank -
f n r t e r Universität , Dr . Arthur Schneider ,
angeboten worden . — Wie wir hören , ist der
an der B r e s l a u e r Universität neuerrichtete
Lehrstuhl für Neurologie dem Honorarprofessor
ebenda Dr . Otfrid F o e r st e r unter Erneu -
nung zum ordentlichen Professor übertragen
worden . — Prof . Dr . Richard N a ck e n in
Greifswald hat öen Ruf auf den Lehrstuhl
der Mineralogie , Petrographie und Kristallo -
graphie an der Universität Frankfurt « . M .
als Nachfolger Johnsens angenommen . — Wie
wir hören , ist der K ö n i g s b e r g e r Privatdo -
zent Dr . Franz Leb in a n n zum AbteilungS -
Vorsteher am chemischen Institut und zum
ordentlichen Professor für vharmazeutische Che -
mie an der Universität Greifs wald als
Nachfolger von Prof . Danckwortt ernannt wor -
den . — Im Alter von 63 Jahren verschied der
Begründer und verdienstvolle erste Direktor des
iVriedrichs - Polytechniknms zu C ö t h e n , Dr .
Edgar Holzapfel . Holzapfel , der aus Mag -
deburg gebürtig war , leitete das Eöthener Poly¬
technikum von 1891—1902 . — Dem Vernehmen
nach hat der M ü n ch e n e r Rechtslebrer Prof .
Dr . W . Kisch den Ruf an die Universität Ber -
I in abgelehnt . — Ernannt wurde der o . Profes¬
sor Dr . Paul Morawitz von der Universität
Greifs wald vom 1 . Oktober d . I . an zum
etatsmäßigen Ordinarius und Direktor der
medizinischen Universitätsklinik in Würz -
bürg als Nachfolger des verstorbenen Profes -
sors Dietrich Gerhardt .

In München verschied ber Bildhauer Hans
Eggenhofe r .
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Dia HnftcKitua einer PolizeMrsoraerin bei

der Polizeidirettion Karlsrvbe betr .Bei dem Bezirksamt — Polizeidirektton
Karlsruhe ist die Stelle einer Polizeifürsorgerin
alsbald zu beleben .

Die Anstellung erfolgt zunächst auf Probe im
auhervlanmäftigen Verhältnis . Die Dienstbezüge
werden nach Gruvve vii der Verqütunasordnnng
für autzervlanmähiae Beamte feitsefedt . Nach
Bewährung besteht Aussicht aus spätere Anstellung
in Gruvve VII jer Besoldungsordnung . Zu den
Dienstobliegenbeiten der Polizeifürsorgerin gehört
auch die Gefährdetenfürsorge . Die Bewerberinnen
müssen eine gute Schul - und soziale Ausbildung
haben . Gesuche , denen ein selbstgeschriebener
Lebenslauf , Schulzeugnisse und Zeugnisse über die
bisherige Beschäftigung der Bewerberin beizufügen
sind , sind bis spätestens 1. November igzi hierher
einzureichen .

Karlsruhe , den I . Oktober 192 ! . O . 8 . 140.
Boiirlsamt — Pollzeidirektio « .

Fahrnis - Versteigerung .
Samstag , den 8 . ds . Mts . , 2 Uhr

mittags , im Auftrage gegen bar : 3 voll-
ständige Betten mit gutem Bettwerk , darunter
ein Biedermeier - und ein zweischläfriges Bett,
ferner eine Bettstelle mit Rost, 2 Nachttische,
Waschtisch, 1 Sofa mit 6 dazu gehörenden
Polsterstühlen (Roßhaar ) , 12 Rohrstühle und
1 Zimmertisch , poliert, 2 Reitsättel , meh-
reres Zaumzeug , 1 Ofen, Kleider usw. . ein

f
'
errädriger Handwagen, noch neu, und ein
errenrad mit Gummi ohne Freilauf .

k . Ackermann ,
Karlstr . » 7. Tel . SS » « .

3 sehr gute Zugpferde
werden am II . Oktober 15)21 , vormittags 11 Uhr , im
•öofc Krieasstrafte SM meistbietend versteigert .

Reicksvervflegnnasamt Karlsruhe .

Die im

sliidt. Zriedrichsbad
abgebrannten

Wannenbäder I. u. II . Klasse
find wieder neu aufgebaut und können am

Freitag , den 7 . Oktober d . J .
in der Zeit von 9—1 Ubr vormittags und
von —Vz5 Uhr nachmittags unentgeltlich
besichtigt werben .

Ab Samäiaa , den 8 . Oktober d . I .
Und dieselben

wieder geöffnet .

Möbeltransport - GsschSf!
Eugen von Steffelin

Umzüge von Wohnung zu Wohnung
unter Haftung — Verpackung von
Möbein und Kunstgegenständen —
Gepolsterte Möbelwagen aller Grö¬
ßen — Fest angestellte Packer —
Wagen f. überseeische Transporte —

Automobil-Möbelwagen
— Telephon Nr. 261 —

bleiben unsere Dienstriinine weiten der
Sanvtreinianng fiir das Publikum geschlossen .

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1921.
Stadthauptkasse A.

VMscher Zrauenverein.
Die Verbände der Deutschen KrankenvNeae -

Anstalten von » Roten Kren , und der Tentschen
Landessranenvereine vom Roten Kren , haltenvom 10 . biä 14 . Oktober ilire Tagungen in
Karlsruhe ab Siknngs »» finden außer Mitt¬
woch . den 1? . Oktober täglich von bis gegen5 Ndr im kleinen Saal der ftettbatfe statt . Nä¬
heres im VereinSblatt , Auskunft über Vorträgeund gesellige Vereinigung Garienstratze 4S/S1 . am
Sonntag , den 9 . Oktober , im Bahnhof , Mtr laden« nsere Bereinsmitglieder zn zahlreicher Be -
teilignng freundlich » ein .

Der N o r st a n d .
EinMM WS

Heute Freitag , 7 . Oktob ., 7 >/2 Uhr abds .
W Erstes Konzert TO
Chopin - Abend

Raoul von KoczalsKi
Eintrittskarten in Fr . Doerts Musikalien¬

handlung : und an der Kasse .

Residenz -
Lichtspiele

Walöstroße 30. Telephon 5111.
Unwiderruflich letzter Tag !

Freitag , den 7. Oktober

Mieter- und Untermeter - VereinigM
iß 1H G - schäftsft - Morgens«. 5>. p.« luUHIllJr lü . DJ Sprechstunde täglich L- 7 Uhr .

Freitag , de « 7. Oktober , abends 8 Uhr . im
Gasthaus „ Kaiser -Allee " Kaiser -Allee 1S1

Mieterversammlung
Sie Mieler. vermieler und Behörden

Hierzu werden unsere Mitglieder , sowie die
Mieter . Untermieter und Wohnungsuchenden von
Mühlburg Höst , eingeladen . Der Borstand .

Reinhold Schänzel |
Oer MmCiliire

I Ein Drama aus dem Leben des größten Aben-
| tenrers aller Zeiten . Sechs Akte .In den Hauptrollen :

Conrad Veidt f§
1 Hilde Wörner

Karl Götz f
W Hanni Weise BS

| Die Innenaufnahmen wurden in den Räumen des
Kaiserl . Schlosses Schönbrunn bei Wien gemacht .Alle Einnchtungsgegenstände sind Originale aus
dem Privatbesitz des österreichischen Kaiser¬
hauses . Die Karossen wurden bespannt mit den
Pferden aus dem ehemals Kaiserl . Gestüt Lippiza .
Es wäre falsch gewesen , für dieses Drama aus
der Zeit des Rokoko , Filmbauten im Atelier
aufzuführen . Man muß dankbar sein , daß es
geläng , in den schönsten Räumen, die wir heute
aus dem 18. Jahrhundert noch besitzen , Aufnahmen
zu machen . Der weiße Saal, in dem der Wiener I
Kongreß tagte , das Schönbrunner Schloßtheater , j

[ das kein gewöhnlicher Sterblicher vor den
Novembertagen 1918 betreten hat , Maria Theresias
Millionenzimmer , die Wagen und Sanften des
Wiener Hofes aus der Zeit des Rokoko , gebendiesem Film einen Rahmen, der wertvoll genugist , als Dokument einer längst vergangenen Zeit

angesprochen zu werden .

Beginnt | ' Ii4 [ | W | | ;10 |

Miß Beryll
Die Linne eines Millionärs.

5 Akte von F . Carlsen mit ,
■ ■ Lya Mara ■ ■

Erich Kaiser -Titz SS
SS KarB Hussa ? SS

Beginn : ps ] Q [ ]

Nur nachmittags gute Platzmögiichkeit. I

K.SC. PHÖMIX
W1ÖMIX — ALEMANNIA
Sportplatz : Fasanengarten .
Sonntag , d . 9 . Oktober

nachmittags 3 Uhr

4 . Ligaspiel
im Fasanengarten gegen

9 Uhr Phönix Y. gegen
V. f . B. V.

10V2 Uhr Phönix IV.
gegen V. f . B. IV.

1V2 Uhr Phönix III .
gegen V. f . B . III.

im Fasanengarten .

Samstag , d . 8 . Oktober ,
nachmittags 3 Uhr
im Fasanengarten

1 . Schiilermannsciiaft
gegen

Germ . Durlach Schüler

Beicrl -heimer
FußballvereinE .V.

Sportplsir hinterm
Hauptbahnhof

Karlsruher Fußball-
verein , E . V.

Schirmherr :
Prinz Max von Baden .

Samstag , d . 8 . Oktober
8 Uhr , Moninger :

AuBerordentl. Mitglieder
und Spieler -Versammlung

betr . Neuorganisation .

Sonntag , d . 9 . Oktober
nachmittags 1/23 Uhr

auf uns . Tnrn - u. Spielplatz

Abturnen
sämtlicher Abteilungen .

Sonntag , d . 9 . Oktober
auf unserm Platze , 3 Uhr

Ligaspiel
gegen

Sp . -Cl.

Freiburg
2. und 3. gegen Knielingen

Beginn J/22 und 12 Uhr
Junioren in KfcrlsdorfAbf. 1230
Mitgliedskarten sind an der
Kasse vorzuzeigen .

Die

des „Karlsruher Tag¬
blatts" ist in der loka¬
len Berichterstattung
über die sportlichen
Angelegenheiten un¬

übertroffen.

LcffenWe Scrncöunq 1
von Bauarbeiten zum

Truvveniibungsvlatz
SudwigSwinkel .

Die Anaebotsunterlaaen
liegen vom 6 . 10. bis ein -
fchketzlich 15. 10. 1921 .
mittags , im R .V .A. Kai -
serslautern . Rummelftr ..
zur Einsicht auk.

Anaebotsformulare für
nachstebende Arbeiten
können gegen posi - und
bestellgelbsreie Einsen -
dun » der Selbstkosten , so-
lange der Borrat reicht ,
bezogen werden .

1. Erd - u . Maurerar -
betten ,

2. S tsin hatterarbctt . ,
3. Eisenbetondecken

zum Neubau :
des Generaldienltge -

bäudes , Haus Nr . 1 ,
desAamilienbausesfür

den Lagerkommandanten
Hans Nr . 2 ,

des ^ amilienhauses für
den Major . Haus Nr . 3 .

der ständigen Lager -
komvagnie . Saus Nr . 36.

Die Eröffnung der An -
geböte findet am IS. 10. 21.
vormittags 10 Uhr , im
unterzeichnet . Amte statt .
Die Angebote müssen die
Aufschrift der betreffend ,
angebotenen Arbeiten
tragen .

Zulchlaasfrist 10 Tage .
Reiths - Bern »iig . -Rmt

Kaiserslauter « .

5tii. !reM
Aleisch abgäbe

Samstag 9—10 Uhr
Nr . 1861 — 2060 .

Monta «
9— 10 Ubr Nr . 2061 - 2260.

17 . Baden -Badener

Geld-Loiferie ,
Ziehung 13. Okt . 1921 . ©
20fH GeWgewinne Mk . «

35 0001
20 000 |
150001
Lospreis Mk. 3 .- Porti g"
u . Liste Mk. 1.20 emp-
fiehlt Lotterie -Unterneh . sl

J. Stürmer 1
Mannheim , O . 7, 11
u . alle Lotteriegeschäfte

Naturheilverein
Karlsruhe . E. V.

Am Sonntag , den 9 . Ok¬
tober , findet bei günstiger
Witterung ein
Kerbstausflug

nach den Rheinwaldungen
„ Zur Belle " bei Eggenstein
slatt , wozu wir unsere Mit¬
glieder u . Angehörige freundl .
einladen . Zusammenkunft
vorm . 8 Uhr Ecke Yorkstr . u .
Kaiser-Allee. Mnndvorrat ist
mitzunehmen . Oer Vorstand

Fortsetzung der öffent¬
lichen Bertteiaerung geg .
BarzahlungFundsachen
vom 2. Vierteljahr 21 u.
unanbringliche Güter ,
darunter 1 Sernolas , 2
Autoschläuche . am Diens¬
tag , den 11 . Oktober , vor -
mittags 8 Ubr beginnend ,
im Bersteigerungsraum
Karlsruhe -Hauvtbahnhs .
<Eing . Maxaubabnhos ) .
Karlsruhe , d. 8 . Okt . 1921.

Material » « « der
Eisenbahn - General -

direttion .

tatiMutw .
Beim städtischen Waien -
metster .Schiachtbausst . 17
befinden sich herrenlos :

ein Pinscher , weiblich ,
ein Pinscherbastard .

männlich ,
ein Pinscherbastard .männlich ,
ein Schnauzer , weiblich .
Nicht innerhalb 3Tagen

abgeholte Tiere werden
gerötet bezw . versteigert .

Karlsruhe . 6. Okt . 1921.
TtSdt .

Viehhof -
Schlacht - und
hhof -Amt .

Carl

« eck
Erbprinzenstr . 23

Telefon 1415.
empfiehlt tägl . frisch
geschossenes

Rehwild
RLcken Schlegel
Biige und Ragout

Hasen
auch » erleat tn

allen Teile « .
Täglich frisch ge-

schlachteteS

Geflügel
als :

juupe Gäuse
Sahnen Suvpen -
n . Sritasseehtthner .
Von frischer Zufuhr :

Seefische
Sischmarinade « u .

Räucherwaren
» v - Keine Filialen ,nur Erbprinzen -

strafte 2» .

Badisches Landestheater .
Freitag , 7 . Oktober , 6 ll* bis n . V210 Dbr. 17 Mk .

Theatergemeinde B. V. B. Nr . 2801—3100
Die Königsk inder .

Im Landastheater .
Seehunde " , Lustspiel in 3 AlcteiMon Karl Rößler 7 (14.40).So. 9 . neu einstudiert : „ Don Juan" . Einmaliges Gastspisjder bayr . Kammersängerin Hermine Bosetti vom Nation ^
theater in München als Donna Elvira 6 1/* (25.—). — Die . 11.•„ Die verstellte Einfalt " (La finta semplice) Th . Oem . B .V. B. Nr . 3101—3400 , 7 (20 .—). — Mi . 12 . Volksbühne A 1
„ Der Troubadour " 7 (20.—). — Do . 13. Katte" , Th . Gem.B. V. B . Nr. 3401—3500 u . 1—400, 7 (12.—). — Fr . 14.•„ Der fliegende Holländer " . Th . Oem . B. V. B. Nr . 401
bis 700, 7 (20.—). — Sa . 15. ' „ Die beiden Seehunde " 7
(14.40). — So. 16. , nachm . 2 Uhr , Uraufführung t „ Der
Froschkönig oder „ Der eiserne Heinrich " . Ein Märchen-
spiel in 3 Bildern v. Robert Bürkner (7.—) ; abends 6 Uhr,neu einstudiert : „ Der Prophet " (25.— )
Im Knn70rtll9IIC y. •„So 'n Windhund" 7 (12.20)Uli l\ Ull £ Gl IlldUo * Fr . 14. Volksbühne B 1, zum ersten¬
mal : „ Rose Bernd " , Schäuspiel in 5 Akten von Gerhart
Hauptmann 7.

Auslosung der Karten tür die Teilnehmer der Theater -
Semeinde jeweils am Vortag und Tag der Aufführung in

er Geschäftsstelle (10—Vol , 4—6 Uhr ) . — Vorrecht für
Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht der In¬
haber von Vorzugskarten am Samstag , den 8. Oktober ,nachm. 1/24—5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 10 . Oktober an .

Gesprengte fesseln.
Noman von Hans Schulze .

171 ( Nachdruck verboten .)

Den ganzen Nachmittag batte die Baronin
RöaHen bei ihr gesessen und sie mit den neuesten
Klatschgeschichten des Kreises und des Städt -
chens Rahnseld unterhalten .

Die Gräfin war gegen ihren Besuch sehr ein -
silbig gewesen : sie wuhte , datz die alte Dame ,die wegen ihrer scharfen Zunge in der ganzen
Gegend bekannt und gefürchtet war . sich ja doch
nur eingestellt hatte , um das Terrain bezüglich
Georgs zu sondieren : so war sie allen neu -
gierigen fragen nach Möglichkeit ausgewichen
und hatte es durch ihre Zurückhaltung denn auch
glücklich erreicht , das ; sich die Baronin schon kurz
nach sechs Uhr mit etwas beleidigter Miene wie -
der empfohlen hatte .

Der Gatte war auf das Gutsvorwcrk geritten ,und die beiden Kinder waren ungeachtet des un -
freundlichen Wetters nacli der Stadt zum Jahr -
markt gefahren . Herta hatte nicht eher geruht ,als bis sich Georg zu ihrer Begleitung eutschlos -
sen , um den serbischen Königsmord im Elektro -
Mechano -Biographen und die altgewohnten , bnn -
ten Budenreihen zu genieben .

So hatte sich die Gräsin für den Nest des Ta -
ges , ganz auf sich allein angewiesen und ohne
Ablenkung ihren trüben Gedanken ausgeliefert
gesehen .

Die Mitteilungen , die ihr ihr Gatte gleich
nach seiner Unterredung mit Georg noch in
derselben Nacht gemacht , hatten ihrem seelischen
Gleichgewicht den legten Rest gegeben und die
fieberhafte Unruhe der jüngsten Zeit bis zur
Unerträglichkcit gesteigert .

Die Bergangenheit reckte drohender denn je
ihr furchtbares Haupt .

Es war ja vollkommen ausgeschlossen , bah
Baron Sinderode jemals seine Einwilligung zu
einer Verbindung von Georg und Käthe erteilte ,
im Gegenteil stand dem Grafen bei einem
etwaigen Versöhnungsversuche mit absoluter
Sicherheit eine schroffe Abweisung bevor , falls
er überhaupt von Sinderode empfangen wurde :
nahm Georg selbst die Vertretung seiner Sache
in die Hand , so waren die Konseguenzen hier -
von bei dem leidenschaftlichen Ätaturell und dem
krankhaft pietistischen Fanatismus des alten
Barons einfach unabsehbar .

Ein unbestimmtes Gefühl sagte der Gräfin ,
das ! Georas Liebe den so lange und sorglich ge-
hüteten Stein des ^ amiliengeheimnisses endlich
ins Rollen zu bringen bestimmt sei .

Diese Vorstellung lähmte zeitweise ihr ganzes
Denken .

Als sie zuvor von der Baronin verlassen wor -
den und allein in ihrem Zimmer zurückgeblieben
war , da war es auf einmal über sie gekommen ,
als ob sich die Wände des Raumes um sie zu -
sammenschöben , als ob ihre ganze Umgebung
auf sie hereinbrechen wolle , sie zu erdrücken , zu
vernichten .

In namenloser Angst war sie wie von Furien
getrieben ins ^ reie geeilt und dann plan - und
ziellos im Park herumgeirrt , wie um sich vor
ihren eigenen Gedanken zu flüchten .

Doch auch die melancholische Einsamkeit der
verlassenen Alleen hatte ihrem verzweifelten
Herzen keinen frieden zu geben vermocht .

Als sie fci? t langsam zum Schlosse zurück -
kehrte , dessen fenchtglänzende Zinnen trodig in
das trübe Regengran emporragten , wogte in
ihrem Innern der Widerstreit der Gefühle in
unverminderter Schärfe weiter .

Mehr als zwanzig glückliche Jahre waren ihr
in diesem Hause beschieden gewesen , und wie
hatte ihr einst gegraut vor dem kalten , fremden
Ostpreußen , wie es sich in der Phantasie der
Westdeutschen dargestellt .

Unwillkürlich trat ihr der erste Tag ihrer
Ankunft in Dombrowo wieder vor die Seele ,
damals , als sie sich entschlossen , dem Gatten aus
ihrer sonnigen rheinischen Heimat auf sein
fernes Stammgut jenseits der Weichsel zu
folgen .

Ein ähnlicher Regentag wie heute war es ge -
wesen . düster und unfreundlich : wie ein Ge -
fängnis hatte ihr das altersgraue Schloß ge-
schienen , das sich bereits seit den Tagen der
Ordensritter im Besitze des Geschlechtes derer
von Lohna befand .

Und wie glücklich und harmonisch hatte sich
ihr Leben auf diesem fremden Boden entwickelt :
so groß und dauernd war ihr Glück aewesen .
daß ihrer feinfühligen Natur der Neid der Göt -
ter diesem Glück schon lange unabwendbar ge -
dünkt hatte .

Die Schatten der Dämmerung schwebten be -
reits mit grauen Fittichen in den hohen Fen -
stern der großen Diele des Schlosses , als die
Gräfin vom Park her auf der breiten Mittel -
terrasse heraufstieg und nach ihrem im rechten
Flügel des weitläufigen Baues gelegenen Bou -
doir hinüberging .

In ihrem Zimmer angekommen , warf sie
hastig den schweren , feuchten Regenmantel ab
und trat bann , um ihr verwirrtes Haar zu ord -
nen , vor den großen Ankleidespiegel des behag -
lich eingerichteten Raumes .

Mit prüfenden Blicken überflog sie ihr Gegen -
bild .

Sie war noch immer eine ^ schöne Kran mit
dem interessant geschnittenen Gesicht und der
schlanken , feingliedrigen Gestalt . Nur zwei tiefe

Kalten um Augen und Mund sprachen von w?
heimem Leid und Kummer , und an den Schläfen
zeigte das volle Haar bereits den ersten silber -
grauen Schimmer .

Im Oktober vollendete sie ihr öreiuudvierzig ^
stes Lebensjahr .

Geräuschlos war ein Jahr nach dem andern
vorübergegangen : fast unbemerkt war sie eine
alte Krau geworden in den einsamen Dezennien
ihrer stillen Existenz fern oben im äußersten
Winkel ihres Vaterlandes , sie. die einst die ge -
feierte Königin der Geselligkeit in ihrer lustigen
rheinischen Heimatstadt gewesen .

Wie ein leiser Kieberfrost überlief es die
Sinnende : mit unsicheren Schritten trat sie in
die breite , ausgemauerte Nische des Eckfensters
und ließ sich aufseufzend an ihrem Nähtisch -
pläkchen nieder .

Gleich einem bösen Traum lag ihre äußer -
lich einst so glänzende Jugendzeit hinter ihr :
sie faßte es selbst nicht mehr , daß sie jemals dies
leichtsinnige , oberflächliche , ausgelassene Ding
gewesen sein sollte , wie es in ihrer Erinnerung
stand , sie, die seit zwei Jahrzehnten schon als
rechte Hausfrau und Mutter in Schloß Dom -
browo schaltete nnd waltete .

Hatte es wirklich erst jenes furchtbaren Ereig -
nisses bedurft , um diese Wandlung in ibr vor -
gehen zu lassen , jener Katastrophe , an die sie
immer nur mit Angst und Grauen zurückzuden -
ken vermocht ?

Wie hilfesuchend glitten ihre Augen im Zim -
mer umher und hafteten endlich a " k e >ner
Photographie des Gatten , die neben einem ge -
meinsamen Bilde der Kinder , in breitem , golde -
nem Rahmen vor ihr auf dem Nähtisch stand .

Das war ihr Talisman , der Mann , au dessen
Seite sich die Verzweifelnde einst wieder aus -
gerichtet , der sie überhaupt erst Wert und Be -
deutung eines inhaltvollen Dnseins kennen ge -
lehrt hatte . iKortsetznng folgt .)
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Saöischer Landtag .
68 . öffentliche Sitz « « ».

t. Karlsruhe , 6 . Okt . Der Präsidententisch ist mit
Blumen geschmückt , die von den Mitgliedern
des Präsidiums dem scheidenden Präsidenten als
Anerkennung für jahrelange Führung der Ge¬
schäfte gespendet wurden .

Präsident Dr . Kopf eröffnete die Sitzung um
9 Uhr mit folgenden Worten : Ich danke für die
Spende , ich erblicke darin den Ausdruck dafür ,
baß wir mit Befriedigung auf unsere Arbeiten zu-
rückblicken können . Als Nationalversammlung
bat der Landtag die Verfassung geschaffen und
dann fast ununterbrochen gearbeitet . Ich danke
siir die Spende , ich werde sie jederzeit als liebe
Erinnerung an meine Tätigkeit bewahren .

Dann wurde in die Tagesordnung eingetre -
ten .

Abg. Dr . Gothein (Dem .) erstattete den Be -
ficht des Haushaltausschusses zu dem Gefetzent-
wurf betr . den Staatsvertrag über den
Uebergang der Wasserstraßen von de« Ländern

a» f das Reich.
Am 1 . April 1921 sind die dem allgemeinen Ver -

kehr dienenden Wasserstraßen auf das Reich
übergegangen . In Baden gingen über der
Rhein von Basel bis zur badifch -heisischen
Landesgrenze , Neckar und Main und als
Schutz - und Sicherheitschasen der Hafen in Eber -
bach. Der Gesetzentwurf ermächtigt das Staats -
Ministerium , vorbehaltlich der Bereitstellung der
erforderlichen Geldmittel durch den Haushakts -
plan oder durch besonderes Gesetz nähere Ver -
« inbarungen über die einzelnen Wasserstraßen
Aes Landes mit der Neichsreaierung und den
Legierungen der beteiligten Länder zu treffen .
Das Gesetz tritt mit Wirkung vom 1 . Avril 1021
'.w Kraft . Wir können , so schloß der Berichte : -
satter , mit Befriedigung auf den Abschluß
des Vertrages zurückblicken.

Da die verfassungsmäßige Zahl der Abgeord-
ueten nicht anwesend war . wurde die Abstim-
wung auf 11 Uhr verschoben.

Die Zwangspensionierung.
Im Auftrag des Haushaltausschusses berich¬

te Abg. Ihrig (Dem .) über den Antrag Dr .
Schofer (Ztr .) , der wie folgt lautet : Der Land -
^ag soll die Regierung ersuchen, von der weite -
reu Vollziehung der Staatsministerialent ' chlie -
™* g vom 2 . Ma i 1919, wonach die Beamten mit
erreichtem 68. Lebensjahr regelmäßig in den
Ruhestand zu versetzen find Abstand zu nehmen
und in Zukunft einen Beamten , der das 65. Le¬
bensjahr zurückgelegt hat , nur dann in den
Ruhestand zu versetzen - wenn der Beamte selbst
es beantragt , oder wenn er wegen Schwäche sei-
uer körperlichen oder geistigen Kräfte dem
Dienste nicht mehr gewachsen ist . Der Antrag
ist auch von Abgeordneten der demokrati -
ichen Fraktion unterschrieben . Weiter berich¬
tete Abg. Ihrig über die Denkschrift des Finanz -
Ministeriums : Die Frage der zwangswei -

Zur u Hefe tzung der über öS Jahre
^ lten Beamten . Nach dem Beamtengesetz
kann ein solcher Beamter auch ohne seine Zu -
stimmnng in den Ruhestand versetzt werden mit
Ausnahme der richterlichen Beamten . Das Vor -
gehen der Regierung erschien den davon Betros -
fenen als eine außerordentliche und unverdiente
Härte .

Der Haushaltausschuß beantragt , der Landtag
wolle das Staatsministerium ersuchen, bei der
Reichsregierung dahin zu wirken , daß auch für
die Reichsbeamten eine dem 8 29 des Badi -
schen Beamtengesetzes entsprechende Regelung
beschaffen wird , die Denkschrift des Staatsmini -
Zeriums über die zwanasweise Zurubesetzung
der über 63 Jahre alten Beamten zur Kenntnis
^ nehmen und den Antrag der Abo . Dr . Scho¬
ber und Genossen durch diese Beschlußfassung für
erledigt zu erklären .

Mg . Dr . Zehnter (Ztr .)
begründete einen von ihm und den Abg. Straub
lZtr .) und Dr . Glockner (Dm .) einaebrachten
Abänderungsantraa die Pensionierung" °n über 65 Jahre alten Beamten nur dann
herbeizuführen , wenn dazu genügende dienst-
Uefa Gründe vorliegen . Es soll die im Beamten -
besetz vorgesehene VensionierunaAvorschrist nicht
JJls Muß Vorschrift ausgelegt werden . Der
Antragsteller verwies auf daS Urteil des Ber¬
ber Kammergerichts in dieser Frage zu un -

Mnsten des preußischen Fiskus . Die Reichsge-
^ tzgebung kennt die Zwangsvensioniernng mcht.

915« . Marnm (Soz .) :
. Herr Mg . Zehnter hat gestern eine Wahl -
rede für die Landwirtschaft und heute eine sür
t
1
.16 Beamten abhalten . Die Beamtenorganisa -

Jwnett haben sich aber auf den Standpunkt der
Denkschrift gestellt . Diese Maßregel ist vom
^ aatsministerium im Mai 1919 einneführt wir «

cn - So lanae die Zuruhesetzung bei den unte -
teu und mittleren Beamten vorgenommen
^ urde , hat man geschwiegen aber ietzt , wo obere
^>eamje an die Reibe kommen sollen , will man
° ' " e gesetzgeberische Aktion machen. Im Intel -
€

;' e der Gerechtigkeit muß die Pensionierung
/̂eichmäßia durchae?übrt werden . Das Mini -
^ rium würde mich dauern , das nicht für die
Pensionierung einen dienstlichen Gruud sinden
würde . M bin der Ansicht , daß man den An -

Zehnter ablehnen sollte im Interesse der
Beamten und des Staates .

Abg. D. Mayer -Karlsruhe (D .N .)
ro ist zuzugeben , daß der Staat sich in einer
« v.Smühle befunden hat . aus der er durch

Zmaugspensionierung her -
auszukommen hofft . Wir hätten dem Ausschuß -
^ rag zugestimmt , aber der Antrag Zehnter
Aeint uns der bessere : wir werden in erster

uie Antrag Zehnter zustimmen ,
^ g . Dr . Zehnter l ^ tr .) wies den Vor -
" rs der Wahlagitation zurück.

Finanzminister Köhler :
f. J~je Forderung , daß ein Beamter nur pen -

»n!« t werden dürfe , wenn dienstliche Gründe
^ » egen , ist eine K a u t s ch u k b e st i m m u n g .

föchte im Interesse der Gerechtigkeit bitten ,* ÄltkttHwe Hi > Butrages abzusehen . Im

Haushaltausschuß wurden meistens nur Be -
schwerden höherer Beamter vorgetragen . Es
muß auf einem anderen Wege geholfen werden
durch Erhöhung der Teuerungszulagen und
durch die Möglichkeit , die Pensionäre in Beför -
derungsstellen einrücken zu lassen. Es ist auch
im Interesse des Staates , wenn die Beamten -
schast nicht erst im 50. Lebensjahr in selbständige
Stellungen kommt , wenn ihre Kraft schon im
erlöschen ist . Das Staatsministerium
kann dem Antrag Zehnter nicht zu -
st i m m e n .

Abg. Dr . Leser (Dem .) :
Wir stimmen dem Ausschußantrag zu . Es

müssen die Teuerungszulagen der Pensionäre
erhöht und die Beförderungsverhältnifse gün -
stiger werden .

Abg . Dr . Schofer (Ztr .) :
Der Antraa Zehnter bedeutet eine Gesetzes-

änderung . Wenn vor dem Jahre 1996 auf
Grund des alten Rechtes Anstellungen erfolg -
ten , so scheint mir die Frage für diese Beamten
wichtig , ob sie juristisch entlassen werden können .
Kch bin der Meinung . der Landtag sollte heute
sich noch nicht über die Materie schlüssig werden ,
sondern eine juristische Klärung abwarten . Ich
werde mich bei der Abstimmung der «stimme
enthalten .

Ministerialrat Dr . Schmitt :
Nur die Richter sind auf Lebenszeit ange -

stellt . In der Reichsverfassung wurde bestimmt ,
daß durch die Landesgesetzgebung Altersgrenzen
festgesetzt werden können .

Der Antrag Dr . Zehnter und Genossen wurde
gegen die Stimmen der Deutsch- Nationalen . das
Zentrum und drei Demokraten ( 28) mit 59 Stim -
men bei vier Stimmenthaltungen a b g e l e h n t.
Der Antrag des Ausschusses wurde
mit Mehrheit angenommen .

Bei der nachgeholten namentlichen Abstim -
mung wurde der Vertrag des Uebergangs der
Wasserstraßen an das Reich in 1 . und 2 . Lesung
einstimmig angenommen .

Hieraus gab Finanzminister Köhler die ge -
stern vom Hause gewünschte Erklärung zu dem
Antraa Dr . Zehnter (Ztr .) über die steuerliche
Veranlaauna bei Ueberaabe elterlicher Betriebe
an die Kinder . Der Finanzminister erklärte ,
daß er nicht als Zentrumsmann , sondern als
Vertreter des Staatsministeriums spreche . Der
erste Teil des Antrags Dr . Zehnter hat dem
Finanzministerium Anlaß aeaeben . beim Lan -
dessinanzamt anaufraaen , ob mit einer gewissen
Härte bei den Schenknngssteuern vorgeaanaen
worden ist . Dies ist verneint worden . Es be -
steht kein Anlaß deshalb , den ersten Teil bes
Antrags nach Berlin weiterzugeben , und ob
das Reichsfinanzministerium auf den zweiten
Teil des Antrags eingehen kann , ist bei der
Finanzlage fraglich .

Aba . Zehnter (Ztr .) brachte einen Antrag
ein , feinen ersten Antrag als durch die Erklä -
rung des Finanzministers für erledigt zu er-
klären .

Die Abgg . M a i e r - Heidelberg (Soz .) und
^ reudenberg (Dem .) erklärten sich mit den
Erklärungen des Mnanzministers einverstanden .
Hierauf wurde der Ausschußantrag , den ur -
sprün ^ lichen Antrag Dr . Zehnter abzulehnen ,
mit Mehrheit angenommen .

Abg . Dr . Glöckner (Dem .) erstattete den
?lusschnßbericht über den Gesetzentwurf zur
Ausführung des Reichsaefetzes über die

Erheb««« einer Abgabe * «t Förderung des
Woh«nngsba «s .

Nach diesem Gesetz wird von bebauten Grund -
stücken , deren Gebäude vor dem 1 . Juli 1918
sertiaaestellt sind , für das Land eine jährliche
Abgabe von % v . H . des Steuerwerts erhoben ,
mit dem das bebaute Grundstück zur Steuer
vom Grundvermögen veranlagt ist . Zur Zah -
luna vernklichtet ist der Eigentümer des Grund -
stücks . Die Wohnungsabgabe wird vom 1. Ok-
tober 1921 an erhoben : sie ist je zur Hälfte am
1 . April und 1 . Oktober jeden Jahres , erstmals
am 1 . April 1922 fällig . Zur Förderung der
Wohnungsbeschaffung und der Siedlung werben
Gemeinden mit nicht mehr als 19 999 Einwoh -
nern zu Wohnungsverbänden zufammengefchlos -
sen . Die für die Gemeinden zu erhebenden
Pflichtzuschläge werden auf % v . H . des Steuer -
werts festgesetzt . Auf Antrng des Ausschusses
wurde in dem Gesetze eine Bestimmung einge -
fügt , daß Streitiakeiten über die Pflicht der
Entrichtung der Wohnabgabe durch den Bezirks -
rat als Verwaltnngsgericht entschieden werden
sollen.

Eingegangen ist ein Antrag aller Parteien
über die Vergebung von Handwerker -
arbeiten bei der Erstellung neuer Wohnun -
gen auf Grund dieses Gesetzes.

Hier wurde um 1 Uhr abaebrochen und die
Sitzung auf nachmittags 4 Uhr vertagt .

Nachmillagssitzung.
Präsident Dr . Kopf eröffnete die Nachmit -

tagssitzung um 4 .29 Uhr . Das Haus fährt fort
in der allgemeinen Beratung über das Gesetz
zur Wohnabgabc .

Abg. D, Mayer -Karlsruhe (D .Ntl .)
Ich glaube sagen zu dürfen , daß es nicht leicht

ist , sich mit diesem Gesetz zu befreunden . Es ist
ein Ausführungsgesetz zu einem Reichsgesetz.
Wir gehen hier mit gebundener Marschroute . Die
Belastung , die das Gesetz bringt , wird für
Stadt und Land außerordentlich sein . In
der Stadt können die Hausbesitzer die Lasten auf
die Mieter abwälzen . Eine Wohnungsluxus -
fteuer brauchen wir bald nicht mehr . Für den
Mitteleuropäer des 29. Jahrhunderts ist die
Wohnung bald ein Luxus . Das Land wird
vielleicht noch mehr belastet , denn auch die Ställe
und Scheunen werden besteuert Es ist an dieser
Stelle davon die Rede gewesen , daß die Gebäude
in der Stadt anders eingeschätzt werden , wie auf
dem Lande bezüglich der Veranlagung zur
Steuer und zur Feuerversicherung . Der Unter -
schied ist der . daß der Steuerwert der Gebäude
in der Stadt viel größere Summen darstellt , als
auf dem Lande . In der Stadt ist die Feuers -
gesahr viel geringer , als auf dem Lande und
kann leichter bekämpft werden . Wir haben es
bei diesem Gesetz mit einem Rest von Zw a n g s -
Wirtschaft zu tun und es fragt sich, ob es nicht
besser gewesen wäre , schon vorher die freie
Tätigkeit auch auf diesem Gebiete des Bau¬

ens zu unterstützen . Auch wir wünschen, daß die
Handwerker berücksichtigt werden und stimmen
darum dem dahingehenden Antrag zu.

Abg. Niederbühl (Dem .)
begründete im Folgenden den von allen Par -
teien unterschriebenen Antrag , die Regierung zu
ersuchen, in den in Ausarbeitung befindlichen
neuen Vorschriften über das Verdingungswefen ,
zu bestimmen , daß die Vergebung von Handwer -
ktrarbeiten zu einem angemessenen . Preise zu
erfolgen hat : dieser Preis wird festgesetzt unter
Zuziehung von Vertretern der berufsstäudi -
schen wie der öffentlich - rechtlichen Organifatio -
nen des Handwerks und in diesen neuen Vor -
schritten über das Verdingungswefen Fristen
festzusetzen sür die Abnahme der Arbeiten , die
Prüfung der Rechnungen , die Gewährung von
Abschlagszahlungen und die Begleichung der
Restsummen .

Abg. Görlacher (Ztr .) :
Die Handwerker sind noch nicht oft an die Re -

gierung herangetreten . Wenn sie nun einmal
mit einem Antrag kommen , so müssen ihre Wün -
sche Berücksichtigung sinden . Wir verlangen
auch , daß die Wünsche der Unternehmer berück-
sichtigt werden zum Segen des Handwerks .

Arbeitsminister Dr . Engler :
Es handelt sich nicht nur um die Regelung des

Verdinguugswesens . Wir geben zum Bau nur
einen bestimmten Zuschuß. Es liegt zu dem An-
trag kein Grund vor . Die Gemeinden und
Baugenossenschaften haben in dem letzten Jahre
einen Kampf mit den Handwerkern zu
führen gehabt wegen Überforderungen . Es
darf nicht dahin kommen , daß die Handwerker -
organifattonen den Gemeinden , dem Staat und
den Baugenossenschaften den Preis diktieren .
Eine Streitfrage ist die, was „a n g e m e s s e -
n e r Preis " ist . Angemessen ist der Preis , bei
dem ein tüchtiger Handwerksmeister verdient .
Wir können nicht in die Arbeitsvergebung der
Gemeinden und Baugenossenschaften eingreifen
weil diese die Verantwortung für das End -
ergebnis und die Baukosten tragen . Wir sind
bereit , auf die Bauherrn einzuwirken , so daß
die Handwerker rechtzeitig ihr Geld erhalten .

Abg. Maier -Hcidelberg ( Soz . ) :
Wir sind der Auffassung , daß das schwierige

Wohnungsproblem in der nächsten Zeit gründ -
lich durchgesprochen werden muß Die Geschäfts -
läge gestattet es nicht Von feiten der Deutsch-
nationalen wurden in der Kommssionsberatung
keinerlei Einwendungen gemacht : heute haben
sie Kritik an dem Gesetz geübt .

Abg Spengler (Ztr . ) :
Ich trete nicht dafür ein , daß Ueberforde -

rungen der Handwerker unterstützt werden , hoffe
aber , daß die einzusetzende Kommission einen
Ausgleich schafft . Durch den Widerstand der
Regierung erreichen wir allerdings nur eine
beratende Kommission . Es gibt Handwerks -
meister , die heute noch vom Reiche Geld aus den
Vorkriegsjahren zu bekommen haben .

Abg . Harter ( Soz .)
wünschte, daß wenn für das nächste Jahr die
Vergebung der Bauarbeiten erfolge , die Arbei -
ten über das ganze Jahr verteilt werden , damit
keine Arbeitslosigkeit eintrete . Hinsichtlich deS
Antrages Niederbühl werde es schwer sein , sich
über den „angemessenen Preis " einigen
zu können . Bei der Preisfestsetzung spiele auch
die Unkostenguote eine Rolle Meine Fraktion
muß den ersten Teil des Antrages ablehnen ,aber für den zweiten stimmen .

Abg. Bierneisel (Ztr .)
nahm ebenfalls zu den Fragen des Preises und
des Verdinguugswesens Stellung . Das Hand -
werk müsse Abschlagszahlungen erhalten .

Abg. Hoffmann (Dem . ) :
Die Zeiten , in denen man öffentliche Arbeiten

im Verdingungswefen vergab , waren die libe -
rale Aera . Nur durch Zusammenarbeiten der
beiderseitigen Vertreter können die Gegensätze
ausgeglichen werden . In der neuen Aera haben
wir erlebt , daß die Angelegenheiten der Arbeiter
und Beamten im Benehmen mit der Regierung
geregelt werden : ebenso ist für das Handwerk
ein angemessener Preis zu errechnen , es sind die
Handwerkerorganifationen heranzuziehen . Der
Arbeitsminister hat nicht als Praktiker ,
sondern als Verwaltungsbeamter gesprochen,
der sparen muß . Die Materialien - und Wert -
künde war bei der Beamtenschaft gering . Wenn
man nur billig gebaut haben will , dann muß
man den Weg der öffentlichen Verdingung be -
schreiten Dieser Weg ist beizubehalten , aber die
Beamten müssen mit den Unternehmern zusam -
m'en den angemessenen Preis errechnen . Es
dürfen nicht Minimal - , sondern es müssen Maxi -
malleistungen verlangt werden . Wir möchten,
daß das Handwerk wie die anderen Stände end-
lich eine Vertretung finde .

Ein Regierungskommissar erklärte , zu den
Ausführungen des Abg . D . Mayer (D .Ntl . ) , daß
bei freier Wirtschaft die Mieten hinauf gehen
würden . Bei der eintretenden Unsicherheit , ob
die Rente sichergestellt ist , würde kein Bauherr
das Wagnis auf sich nehmen , einen Hausbau zu
unternehmen . Noch auf eine Reihe von wahren
müssen wir öffentliche Zuschüsse zu den Bauten
geben . Das Gesetz werde die Wohnungsnot
lindern . Es vermöge sie zwar nicht zu lösen,
aber ermögliche die Erstellung von Wohnungen .

Abg Henrich (Ztr .) :
Die nebensächlichen Fragen wurden in die

Debatte geworfen , die Wohnungsfrage selbst
aber nicht. Wir schließen uns dem Antrag
Mayer an , daß im neuen Landtag die Woh-
nungssrage gründlich erörtert werden soll. .

Arbeitsminister Dr . Engler
erklärte , daß die freie Konkurrenz in Wirkung
belassen werde .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde mit
Mehrheit angenömmen .

Abg- D . Mayer - Karlsruhe (D .Ntl .) ver -
wahrt sich in einer persönlichen Bemerkung ge -
gen die Ausführungen des Regierungsvertre -
ters und erklärte , seine Fraktion wolle auch die
Wohnungsnot beheben helfen und stimme dem
Gesetzentwurf zu , wenn sie sich auch nicht mit ihm
befreunden könne.

In einem Schlußwort bittet Abg . Nieder -
bühl (Dem .) , das Arbeitsministerium solle die
Bedeltle » sese « de« auoeweüenen Preis zurück¬

stellen . In Zukunft werde auch jeder Handwer -
ker zur Zugehörigkeit zu einer Berufsorgaui -
fation verpflichtet . Der Handwerker werde stets
dafür eintreten , daß ein angemessener Preis
gewahrt werde .

Hierauf wurde das Gesetz in erster und zwei-
ter Lesung einstimmig angenommen . Der
Antrag Niederbühl wurde im ersten Teil
über das Verdingungswefen gegen die Sozial -
demokratie und im zweiten Teile über Gewäh -
ruug von Abschlagszahlungen und Festsetzung
von Fristen für die Abnahme von Arbeiten ein-
stimmig angenommen .

Ueber den Gesetzentwurf über die
Deckung bes außerordentlichen Staatsbedarss

für Förderung des Wohnungsbaues
berichtete namens des HaushaltaaSschusses Abg.
Hahn (Soz . ) .

Zur Bestreitung des vom Lande Baden auf -
zubringenden außerordentlichen Aufwandes
wird ein Kredit von 219 Millionen Mark
bewilligt . Diese Mittel sollen zunächst durch
die l̂ iatsschuldenverwaltung im Wege des
Staatskredits flüssig gemacht und aus der künf-
tigen Wohnabgabe getilgt werden . Der außer -
ordentliche Umfang der Wohnungsnot und die
drohende Zunahme der Arbeitslosigkeit Verlan -
gen, daß die Bautätigkeit sofort in großem Um -
fang in Gang gesetzt wird . 52 Millionen Mark
wurden bereits am 11 . Mai von dem Landtag
voraus bewilligt , die dem Lande aus Reichs -
Mitteln für die Dauer eines Jahres unverzins -
lich zur Verfügung gestellt werden . Viel höhere
Summen werden angefordert werden müssen,
wenn etwas Ersprießliches geschaffen werden
soll .

Der Gesetzentwurf wurde in erster und zwei -
ter Lesung einstimmig angenommen .

Die Aushebung der Stammgüter .
Den Bericht des Verfassungsausschusses zum

Gesetzentwurs über Ausführung deS § 66 der
badischen Verfassung über Aufhebung der
Stammgüter erstattete Abg . Dr . Zehnter
(Ztr . ) . Der Ausschuß beantragt , der Landtag
wolle die Regierung ersuchen, aus Grund der in
dem Bericht enthaltenen Auslegung des § 66
der Verfassung vor Vorlage eines neuen Ans -
führungsgefetzes mit den Regierungen der Nach -
barstaaten nochmals ins Venehmen zu treten .
Das Haus , gab einstimmig dem Ausschußantrag

statt .
Znlas?««g der Frauen zum Schössen- und

Geschworenenamt.
Frau Abg . Schloß (Dem .) richtete an das

Justizministerium die Anfrage , welche Stellung
Baden im Reichsrat zur Frage der Zulassung
der Frauen zum Schöffen - und Geschworenen -
amt einnahm .

Instizminister Trunk :
Es sind schon im Sommer 1919 über diese

Frage Erwägungen im Gange gewesen . Das
badische Justizministerium hat damals Erhebun -
gen angestellt . Die badische Stellungnahme ist
damals dahin erfolgt , daß die Frauen für
Schöffen - und Geschworenenämter und Bei -
sitzer in Betracht zu ziehen sind , aber nur höch-
steus zur Hälfte als Beisitzer zuzulassen sind .
Diesen Standpunkt hat die badische Regierung
auch im Reichsjustizministerium und Reichsrat
vertreten . Bei der legten Stellungnahme im
Reichsrat ging das Reich davon aus . die Zulas -
sung ohne Beschränkung zuzulassen . Baden blieb
aber auf seinem Standpunkt .

Um K8 Uhr vertagte sich das Haus auf Frei -
tag vormittag K9 Uhr zur Erledigung des
Restes der Tagesordnung .

"
öaöifch^ Politik .

Der Rentnerbund und die Landkagswahlen.
Der Vorsitzende des Badischen Landesverban -

des bes Deutschen Rentnerbundes . Dr . Wege -
n e r - Freiburg , richtet eine „Mahnrmg an die
Parteien "

, in der er u . a . schreibt : Die bevor -
stehenden Landtagswahlen haben Interessenten -
gruppeu vor die Frage gestellt , ob sie eigene
Kandidaten aufstellen sollen . In den meisten
Fällen hatten die Gruppen sich darauf beschränkt,
durch ihre Mitglieder in den verschiedenen Par -
teien ihre wirtschaftlichen Interessen zu ver -
treten . Für den Rentnerbund scheinen die Ver -
hältnisse insofern anders zu liegen , als es sich
bei den Rentnern um eine Bevölkeruugsgruppe
handle , die , durch dringende Not verbunden , ent -
täuscht und verbittert kein besonderes außer -
halb ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse liegendes
politisches Interesse mehr habe . Somit könnte
eine politische Sondervertretung von ihrem
Standvunkt aus immerhin gerechtfertigt werben .
Im übrigen sei aber das Rentnerclend und die
Notwendigkeit einer Rentnerfürsorge bald so
sehr zum Bestandteil des öffentlichen Gewissens
geworden , daß gerade der Rentner auf eine Un -
terstützuua seiner Forderungen durch die p o l i -
tischen Parteien am ersten rechnen müsse.
Hinter dem Rentner stehe ja schließlich der ganze
Mittelstand . Eine selbständige Kandidatur des
Reutuerstandes scheide unter diesen Umständen
aus : es müsse den Mitgliedern des Rentner -
buudes frei gestellt sein , sich derjenigen politi -
schen Partei anzuschließen , von der sie die größt -
möglichste Förderung erhoffen . An die politi -
schen Parteien wird aber das dringende Er -
suchen gerichtet , dafür zu sorgen , daß die Reut -
nerfrage endlich schnell und praktisch aelöst wird .
Die Forderungen der Rentner gipfeln in der
Schaffung der Fürsorgeoraanisationen des Ra -
tendarlehens , der Altersrcutueranleihe und Zu -
schußgewähruug bis zur Höhe des Existen ?.mini -
mums .

Aus der Deutschen Volkspartei.
Die Landesgeschäftsstelle Baden der Deutschen

( liberalen ) Volkspaxtet schreibt : Aus Berliner
Quelle haben in den letzten Tagen badische Blät -
ter vereinzelt Nachrichten aufgenommen , die von
starken Strömungen , die angeblich innerhalb der
Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartet
gegen Dr . Stresemann herrschen sollten , zu be-
richten wußten . Die Landesgeschäftsstelle Baden
der Deutschen Volkspartet ist von der Reichs -
tagssraktion zu der ausdrücklichen Erklärung
ermächtigt , daß an diesen Meldungen kein wah -
res Wort ist . Die Reichstagsfraktion der Deut -
schen Volkspartei steht in der Frage der Koa-
litionsbildung geschlossen hinter ihrem Führer
Dr . Stresemann . Auch die Behauptung , die
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Deutsche Volkspartei habe eine auffallende An-
»äherung an die Deutschnationalen vollzogen
»nd beabsichtige , einen Rechtsblock mit ihr zu bil -
en , ist völlig aus der Luft gegriffen .

Ein vernünftiger EntMlch .
Ettlingen , 4 Okt . Wie der „Badische Lands-

»rann " hört , hat die Verbandsleitung der G e -
meiiidebürgervereine Badens die
ursprüngliche Absicht , in Verbindung mit ande -
ren bodenständigen Organisationen sich einer
wirtschaftlichen Vereinigung anzuschließen und
- igene Landtagskandidaten aufzustellen , ausge -
qeben

Das Wachstum der Bevölkerung in Baden.
Die rasche Zunahme der Geburtenziffer seit

Kriegsende scheint auch für das Jahr 1921 an¬
zuhalten . Es betrug die Zahl der Lebendge -
borenen im 2 . Vierteljahr 14901 , gegen¬
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
538 Kinder mehr . Hinter der Zahl des ersten
Vierteljahres 1921 ist die des zweiten Viertel -
jahres 1921 allerdings um 1057 zurückgeblieben ,
mit der des zweiten Vierteljabres 1920 , ist aber
wit der des zweiten Vaertelqahres 1920, ist aber
trotzdem als günstiger zu bezeichnen , da sich seit
1920 die Bevölkerung vermehrt , mithin der Pro -
zentsatz der Sterbcfälle sich vermindert hat . Im
ganzen beträgt der U eb erschuft der Gebore -
nen über die der Gestorbenen 7038 . Die Zahl
der Eheschließungen betrug 7658 und hat
gegenüber dem des zweiten Vierteljahres 1920
um 1931 abgenommen , während nach den Ergeb -
nissen des ersten Vierteljahres 1921 eine Zu -
nähme von 2122 stattfand . Die Zahl der Ehe -
fchließuugeu ist gegenüber den Jahren vor dem
Kriege noch immer recht hoch.

Mus Saöen .

t . Pforzheim , 6 . Okt . Die Heilsarmee
beabsichtigt auf ihrem Grundstück an der Pfii -
gerstraße ein Mädchenheim zu errichten , das
neben 13 Räumen für etwa 40 Mädchen noch vier
Dreizimmerwohnungen enthalten soll . Der
Heilsarmee soll fair diesen Bau ein städtisches
Baudarlshen in Höhe von 464 000 Mk . gewährt
werden . Der Bau soll rund 1 Mill . Mk . kosten ,
ferner beabsichtigt die Bau - und Sparge -
n ossen sch aft im Stadtteil Brötzingen eine
WohnHausgruppe von 12 Häusern mit einem
Aufwand von 1 Mill . Mk . zu errichten . Hierfür
sollen an Landesdarlehen rund 300000 Mk . und
an städtischen Darlehen rund S50 000 Mk . gege -
ben werden . Bewilligt der Bürgerausschuß diese
beiden Darlehen , so erhöht sich dadurch die zur
Förderung des Wohnungsbaues insgesamt be -
willigte Summe auf rund 85% Mill . Mk .

- Pforzheim , 6. Okt . Wie amtlich gemeldet wird,
ist Forstmeister Karl Philipp in Pforzheim
zum Oberforstrat bei der Forstabteilung des
Finanzministeriums ernannt worden .

t . Mannheim . 6 . Okt . Der Biirgerausschuß hat
die Erweiterung deS Jndustriehasen -
geländes durch Anlage eines großen Stich -
beckens mit Nmschlaaufer beschlossen . Die Kosten
werden auf nahezu 27 Millionen geschätzt .

- Heidelberg , 6. Okt . Wie das „ Heidelberger
Tagblatt " erfährt , schwebt gegen den Raub -
mörder Siefert auch ein Meineidsverfah -
ren . Der Naubmordprozeß Siefert wird in der
nächsten Schwurgerichtsperiode im November zur
Verhandlung kommen . — Die Benutzung des
Fernsprechers hat sich in Heidelberg trotz der Er -
höhung der Gebühren nicht nennenswert ver -
ringe rt .

t . Wertheim , 6. Okt . Ein selöständiges Z i st e r -
zienferkloster ist dieser Tage in Bronn -
b a ch erstanden . Nach der Säkularisation 1802
kam das Stift in ben Besitz des Fürsten von
Löwenstein , der nun vorerst einen Teil dessel -
ben zugleich mit der prächtigen Kirche und dem
Kreuzgang mietweise den Zisterziensermttnchen
überlassen hat . Die Patres kommen aus Sittich
in der Krain , das bekanntlich an Jugoslawien
gefallen ist . Um den fortwährenden Schikanen
der weltlichen Behörden zu entgehen , entschloß
sich der dortige Abt . auf . deutschem Boden ein
neues Kloster zu gründen .

t . Frciburg . 6. Okt . Als zweiter Mitschuldiger
an dem seinerzeit ausgeführten Raubüberfall im
Nachtschnellzug Basel —Amsterdam wurde vom
Schwurgericht der 28jährige Kaufmann Otto
Benitz von Krozingen abgeurteilt . Benitz
hatte in Gemeinschaft mit dem bei ihm angestell -
ten Kaufmann Ludwig Mutschler aus Herbolz -
heim den Plan ausgedacht , in dem Nachtschnell -
zug einen Reisenden zu überfallen und zu be -
rauben . Mutschler ist bekanntlich schon zu
3 Jahren 8 Monaten Gefänanis verurteilt wor -
den : erst in jener Verhandlung ergab sich die
Mitschuld des Benitz , der jetzt nicht allein wegen
des Raubversuchs , sondern auch wegen falscher
Eidesabgabe zu insgesamt 4 Jahren 3 Mona -
ten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt NMrV .

- Freibnrg , 6 . Okt . Der Stadtrat hat den Bau
der Straßenbahn nach Littenweiler beschlossen .

- Fahrna « bei Schopsheim, 6. Okt . Von noch
unbekannten Burschen wurde der Mährige Sohn
eines hiesigen Obermeisters nach Einbruch der
Dunkelheit zwischen SchopWeim und Fahrnau
zu Boden geschlagen , geknebelt und über die
Schienen gebunden Nur daöurch , daß der
Uebersallene wieder zur Besinnung kam und den
Knebel entfernen und um Hilfe rufen konnte ,
entging er dem Tode .

t . Radolfzell . 6 . Okt . Der seit acht Tagen
dauernde F r i s e u r st r e i k ist durch Verband -
lungen zwischen den Meistern und Gehilfen
beigelegt . Die Zugeständnisse der Meister
sind : Anerkennung der Organisation . Wieder-
einstellung aller streikenden Gehilfen . IMprozen -
tiae Lohnerhöhung für alle Gehilfen unter 20
Jahren 166pro »entige Lohnerhöhung für alle
Gehilfen über 20 wahren .

Reichstaasabaeordneter Diez ist von seiner
Verwundung , die er bei dem Erzbergerattentat
erhielt , bereits genesen .

t . Pfullendorf . (>. Okt . Auf eine neue Eingabe
des Gemeinderats teilt das Finanzministerium
mit , daß es den Neubau des Bahnbofs
als dringend notwendig beim Reichsverkehrs -
minister befürwortet bat und empfohlen habe ,
die von der Eisenbahngeneraldirektion beantrag -
ten Mittel dafür noch in den Haushalt für 1922
einzustellen .

- Radolfzell , 6. Okt . Beim gestrigen Viehmarkt
trieb sich ein Schwindler herum , der sich als
Viehhändler ausgab . Er kaufte bei mehreren
Bauern Vieh und bezahlte jeweils 100 Mk . an
und bestellte die Verkäufer zur Auszahlung in
ein Gasthaus . Der angebliche Händler erschien
aber nicht , verkaufte das Vieh weiter und ver -
schwand . Die Bauern soll er um 75 000 Mk . be¬
trogen haben .

- Konstanz, 6 . Okt . Beim hiesigen Jäger -
bataillon ist ein Kommandowechsel eingetre -
ten . An Stelle des zum Regimentsstab versetz -
ten Majors von Rotberg wurde Major Waenker
von Dankenschweil zum Kommandeur der 5 . Di -
vision des hiesigen Batgillons ernannt .

t . Kleine Nachrichten . Der Bezirksverband
V i l I i n g e n der Bad . Landw . Genossenschaften
und der Landw . Bezirksverein Villingen haben
beschlossen , am Kirchweihsonutag . den 16. Okto -
ber , in Villingen ein ländliches Heimat - Er n -
tedank - und Trachtenfest «" -» « eren Ilm -
fangs der ganzen ländlichen Bevölkerung aus
den Amtsbezirken Donaueschingen . Triberg und
Villingen zu veranstalten . — Verschiedene Lanö -
wirte in Aufen bei Donaueschingen haben den
Zentner Kartoffeln für 30 und 40 Mk . ver -
kauft . — In D o s s e n b a ch bei Schopsheim
stürzte der 48jährige Arbeiter Ernst Keller
von dort in einem Steinbruch aus 15 Meter
Höhe herab und erlag den schweren Verletzungen .

*
- MÜhlhanfeu, 6 . Okt . Durch Feuer ist die

gefüllte Scheuer des Landwirts Adolf Essenbreis
vollständig eingeäschert worden .

Mus dem Stadtkreise .

Karlsruher Herbstwoche .
Als würdiger Ausklang der Karlsruher

Herbstwoche ist für Mittwoch , den 12 . Oktober ds .
Js . , abends 7 % Uhr , eine Schlußfeier im
großen Festhallesaal vorgesehen , veranstaltet vom
Karlsruher Verkehrsverein in Verbindung mit
hiesigen Turnvereinen . Es haben sich zu diesem
Zwecke der Karlsruher Männerturn -
verein , der Karlsruher Turnverein
18 4 6 und die Turnabteilung des A r b e i-
terbilduugsvereins zur Verfügung ge¬
stellt , für die der Abend eine Gelegenheit sein
soll , einen schönen Beitrag zur Ausgestaltung
und Vollendung der Herbstwoche zu liefern . Für
die Mitwirkung sind weiter gewonnen die Har¬
moniekapelle , ein großer Schülerchor der städti -
schen Volksschulen liiber 300 Schüler ) und Ober -
spielleiter Felix B a u m b a ch vom Badischen
Landestheater , der einen feierlichen Endspruch
für die Herbstwoche verfaßt hat und ihn selbst
vortragen wird . Die Turnvereine haben schon
im Lause dieses Jahres durch eindrucksvolle
Schauturnen ihr hohes Können bewiesen , und
ihr Zusammenarbeiten läßt eine Veranstaltung
erhoffen , die nicht nur Einblick in die Arbeit die -
ser Vereine an der Volksertüchtigung gewährt ,
sondern auch im anmutigen kraftvollen Spiel
der Körper reine Freude bereitet . Die Frauen - ,
Männer - und Jugendabteilungen der Vereine
werden mit verschiedenerlei Darbietungen auf -
treten . Der Verkehrsverein würde es begrü -
ßen , wenn die Schlußfeier mit diesen turnerischen
Vorführungen sich zahlreichen Besuches erfreute ,
namentlich auch aus den Kreisen , denen die Ber -
anstaltung der Karlsruher Herbstwoche wirt -
schaftlichen Nutzen gebracht hat . Kartenvorver -
kauf in der Ausknnftsstelle des Berkehrsvereins .
Kaiserstraße 158, und im Zigarrenhaus Herm .
Meyle am Marktplatz . Näheres folgt .

Jubiläen . In unserer gestrigen Meldung
muß es richtig heißen : Am 1. Oktober konnten
der Poljzei - Oberwachtmeister Benerle und
der Polizeisekretär Hütt auf eine 25jährige
Polizeidiensttätigkeit zurückblicken usw .

Verkehrssperre» , a) Mit Ausnahme von Kar-
toffeln ist Annahme von Frachtstückgut nach
Frankfurt Hbf . verboten , b ) Annahme von
Frachtstückgütern nach Hamburg Bahnhöfen und
Altona , sowie Sammelladungsgiitern mit Fracht -
briefvorschristen Hamburg Hgbf . R Sammelschup¬
pen Llppeltstraße ist verboten . Lebensmittel
sind von der Sperre ausgenommen . Ausge -
hoben sind : a ) Die Berkehrsbeschränkung
nach Speyer Hbf . kj Die Frachtstnckgutsperre
nach Stationen des besetzten Gebietes mit Lei -

tung über Worms .
Schlachtvieheinfuhr aus Ungarn . Am Mitt ?

woch sind die ersten Transporte Großvieh
aus Ungarn hier eingetroffen : weitere
Transporte von solchen , sowie von Schafen fol¬
gen . Durch diese Einsuhr soll ein weiteres
starkes Steigen der Fleischpreise , das sonst un -
vermeidlich wäre , aufgehalten werden .

Schwinivlbriefe . In letzter Zeit tauchen die
spanischen Schwindelbriefe wieder aus . Ein Un -
genannter schreibt , er sei wegen Bankerotts in
Madrid inhaftiert , bei einem deutschen Bank -
hanS habe er aber noch 350 000 Schweizer Fran -
ken deponiert , die Dokumente darüber befän -
den sich in einem Geheimfach feines befchlag -
„ ahmten Reisegepäcks : wenn der Adressat nach
Spanien komme und Prozeßkosten und Strafe
des Schreibers bezahle , so bekomme er die Hälfte
der 350 000 Fr . Der Adressat wird aufgefordert ,
sein Kommen durch ein Telegramm an eine
spanische Adresse anzuzeigen . Es wird dringend
davor gewarnt , sich ans den Srbwindel irgend -
wie einzulassen , und empfehlen , derartige Briefe
der zuständigen Staatsanwaltschaft zu über -
Mitteln .

Di « Kleinkunstbühne im „Roten Haus " ent-
wickelt sich unter der Leitung der neuen Be -
sitzer Gebr . Ritter , die dem Herrn Lcichtl
nachgefolgt sind , in erfreulicher Weise . Die
Direktion bietet alles auf , die Gäste mit einem
gediegenen Kleinkunstprogramm zu erfreuen ,
das auch volle Anerkennung findet . Für die
nächsten Tage ist eine Reihe von Brettl -Künst -
lern und - Künstlerinnen am Werk . Stimmung
zu erzeugen und

'
festzuhalten , ein Bestreben das

in der gewünschten Weife gelingt . Mia
Hardt , eine recht Gutes versprechende An -
fängertn , weiß ihren Vortrag schon wirkungs -
voll zu beleben nnd sich so mit Glück einzuführen .
DaS moderne Genre wird von Leo Breiten .

der über eine geschmackvolle Vortragsweise ver -
fügt , aufs beste bestritten . Die zeitgemäßen
Schlager werden von ihm in eleganter Manier
geboten , deren neuester Zug darin besteht , daß
der Künstler die Vorträge von der Bühne ans
im Publikum fortsetzt . Liane T h e l e n versteht
es , ihr kräftiges Organ zu bändigen und in der
Auswahl ihrer Lieder viel Geschick zu erweisen .
Der Vortrag der „Blauen Adria " mit dem obli -
gaten Echo darf als besonders gelungen genannt
werden Auch im neuen Programm sieht man
die entzückende kleine Tänzerin Gerda Rhein -
b o l d in ihrem schon recht sprechenden Aus -
druck in verschiedenen Charakter - und Phantasie -
tanzen . Willy B r e t t s ch n e i d e r aus der
Sippe der bekannten sächsischen Humoristen , fesselt
und unterhält das Pnbliknm ans geradezu glän -
zende Art . Der Humorist beherrscht nicht nur
den sächsischen Dialekt bis in seine Feinheiten ,
sondern er verfügt auch über eine überaus fpre -
chende und herausfordernde Mimik Man sagt
nicht zuviel , wenn man in seiner ganzen Art
das Vorbild Paulchen Mörbitz , des Unvergeß -
lichen , in schönster Naturtreue wieder erblickt .
Ohne Zweifel ist in Brettschneider eine ganz
außergewöhnliche Zugkraft gewonnen worden ,
die sich schon in den ersten Tagen auswirkte .
Malchcn B e r g e r entfaltet eine sehr klangge -
sättigte Altstimme , die sie vorzüglich zu behan -
deln versteht . In einem modernen Tanzduo be -
währen sich Leo Breiten und Lo Carla , die
ihren Tänzen einen leicht akrobatischen , aber
nichtsdestoweniger künstlerisch wirkenden Ein -
schlag geben . Das Dnett hat jenen vornehmen
3! eiz , der von erstklassig ausgeführten Tänzen
ausgeht . Nimmt man noch hinzu , daß die Haus -
kapelle mit unterhaltsamen Vorträgen wirklich
Gutes bietet , so hat mau eine Folge von besten
Darbietungen , die es vermögen , allabendlich die
Gäste in die heiterste Laune zu versetzen nnd
ihnen so einige Kurzweil und Zerstreuung zu
bieten .

Colosseum . Auch das neue Programm zeugt
von der geschickten Hand , die die rührige Direk -
tion Kiefer bisher bekundet hat . Man sieht
wieder eine Reihe artistischer Kräfte einen
Abend unterhaltend gestalten und auch manche
treffliche humoristische Szene sich abspielen . Die
Wiener Soubrette Burgi Walburga bringt
mit geschmackvollem Vortrag namentlich Wiener
Lieder bestens zur Geltung . Der „Bildhauer "
Hans H a r t m u t h beschäftigt sich in der Haupt -
fache mit der Darstellung wirkungsvoller Kari -
katuren , die zwar nicht ausgehauen , aber mit
einer tonartigen Masse geschickt geknetet sind .
Der Luftakt von L i e d y und Fred darf zu dem
Spannendsten gerechnet werden , was in der letz-
ten Zeit geboten wurde . Robuste Muskelkraft
vereint sich hier mit außerordentlichem techni -
schem Geschick nnd vollendeter Routine zu einer
artistischen Leistung , die das hervorgerufene Er -
staunen rechtfertigt Eine sehr hübsche und fast
künstlerische Nummer bietet Frank mit seinem
„August am Variete "

. Der Artist ist nicht nur
ein guter humoristischer und trefflich pointie -
render Sprecher , sondern auch ein ganz famoser
Parterre -Springer , der über sechs Stühle bin -
weg einen halsbrecherischen Salto ausführt .
Mancherlei Neues , Ueberraschendes und Wert -
volles zeigt die musikalische Ausstattungsszene
der beiden K o n l e 's , die auf verschiedenen und
sehr geschickt kombinierten Instrumenten mo -
öerne Musik zum Vortrag bringen . Ein vor -
trefflicher , komischer akrobatischer Akt ist das
Herms - Txio , dem sich der süddeutsche
Humorist Toni Reiser mit zeitgemäßen und
wirkungsvollen Schlagern anschließt . Die drei
Exzentriker Bracks haben eine burleske Num -
mer zu . bestreiten , welcher Aufgabe sie sich sehr
geschickt entledigen .

Chronik der Vereine.
D «r Kaihol . Männerverein dir Siidftadt veranstaltete

am Mittwoch abend in der Festh alle unter Anweseu -
Veit des Erzblschofs von Freibnrg , Dr . F r i tz , ein
großangelegte ? Wohltätig keitS -Konzert . Nach dem ein -
leitenden Vortrag der Eamont -Onvertüre von Beet -
Hoven durch das schön klingende Orchester unter der
tcniperamentoollen Leitung von Herrn R u b 0 I u 6
erscholl RombergS viel bewunderte und vielaeschmäbte
CHor - Dichtung »Das Lied von der Glocke " . Man hat
Leute an der vielleicht etwas angeftäulten und stilistisch
n^cht unbedenkliche » Komposition wohl manches äuszu -
setzen : das , sie aber noch immer ausführbar ist und ein
wirksames Chorlied . das bewies der Kathol . Männer -
Rerein mit diesem Mend . Der Leiter des Ganzen .
Herr Maner , der die Chöre mit offenbar viel Sora -

einstudiert hatte , führte sie mit Umsicht und hohem
Vortrags - Geschmack »um vollen Siege . Sic erklangen
äußerst irisch und stimmkrästig ,u <d rhythmisch sehr
sicher , unterstübt von dem tadellos arbeitenden Orchester
nnd dem ausgezeichneten Solo - Quartett . dessen Bariton -
Partie vertretungs >weise Herr van G o r t 0 m über¬
nommen hatte nnd mit bekannter Warme und Anltnr
des Vortrags durchführte . Tie Damen Frl . Hof -
ltetter und Frau Füller und der Tenor Eugen
Kalubach schlössen sich seiner uneigennützigen Lei -
stnng würdig an . so Iian das ganze Konzert äußerst
stimmungsvoll verlies . Den Mitwirkenden wurde dem -
nach auch reichster Beifall zuteil .

Veranstaltungen.
Stadtgarten -Kunzert . Das heute Freitag nachmittag

stattfindende volkstümliche Konzert wird vom Musik -
verein Harmonie ausgeführt . Herr Rudolph hat
hierzu ein abwechslungsreiches Programm aufgestellt .

Konzert nn Stadtgarie « . Das ans Anlaß der Herbst -
woche auf Sonntag , 2s . September d . I . vorgesehene
Historische Konzert , dem Andenken von Adolf Boettge
gewidmet . . das der Oppauer Ervlosionskatastrophe
wegen abgesagt werden mußte . .findet nunmehr noch
im Rahmen der Herbstwoche kommenden Sonntag , den
9 . Oktober , nachmittag ? von 4—7 Uhr . im Stadtgarten
statt . Es wird von der Harmoniekavelle unter der bewahr -
ten Leitung seines Dirigenten . .Herrn Hugo Rudolph ,
ausgeführt . Viele Freunde nnd Verehrer Boettges ,
der die Glanzzeit feines Wirkens in Karlsruhe ver¬
brachte . werden es mit Freude begrüßen . wieder ein -
mal Gelegenheit zu haben , seine von ihm für Harmonie -
musik barbeiteten Stücke zu hören . Daneben wird der
im schönsten Herbstschmuck prangende Stadtgarten seine
Anziehuugskrnft nicht verfehlen . ES empfiehlt sich , das
Lösen der Eintrittskarten im Vorverkauf lBerkehrS -
verein und Schalterkaffen des Stadthartensl . Sollte das
Wetter für die Ausführung im Freien ungünstig sein ,
wird das Konzert in der Fcsthalle stattfinden . Auch in
diese », Falle öürfte sich die gros ?« Gemeinde der Ver -
ehrer Boettgescher Kuust » om Be ' nch des einzigartigen
Konzerts nicht alhalten lassen . Die für da ? Garten -
kouzcrt gelösten Eintrittskarten gelten dann auch für
die Festhalle .

Mulikeruerbands -Konzert . Das erste , das vom Ve r -
band B a d i s ch e r Musiker veranstaltete Konzert ,
das am Montag , 10. Oktober im Eintrachtfaal statt -
findet , darf , weil a » S dem herkömmlichen Rahmen her -
austretend , besonderes Interesse beanspruchen . Zwei

Karlsruher Mustkerinnen , Margarete Schweiler «
und Elisabeth Moritz , die beide als eigenwüchsige
Küuftlercrscheinuugen über ihren lokalen Wirkungs -
kreis hinaus in ersten deutschen Mnsikstädtcn ernst «
Beachtung gefunden , treten mit einem Programm her -
vor . das sie als Vorwärtsschaueude charakterisiert . In
zwei Monumentalwerken der betreffende » Musiklitera -
tur , der viersätzigen H-Moll - Sonate für Violine allein
von Reger und den Händelnariationen für Klavier von
Brahms wird den Konzertierenden Gelegenheit gege¬
ben , ihre künstlerische Individualität »ur Haltung zu
bringen . Gemeinsam werden sie dann die Klavier -
Violin - Tonate des hier noch gänzlich unbekannten ,
auderortS in steigendem Maße gewürdigten rheinischen
Somphonikers Ewald Wässer spielen . Eintrittskarten
im Vorverkauk sind in sämtlichen Musskalienhandlun -
gen zu haben .

Konzert KoczalSk « . Wir möchten nicht verfehlen , auf
die Abounements - Konzette des Herrn Raoul von
Koezalsky nochmals hinzuiveisen . Das erste findet
heute im Eintrachtsaale , um VA Uhr abends , statt . Das
Programm enthält nur Werke von Chovin und zwar :
Fantaiste , 2 Etüden , Berceusc . Fautaissc -Fmvromvtu .
Balse Cis - Moll . Tarantelle , 5M Präludien . Bei dein
Ruf des Kouzertgebers als Chopin - Srieler dürste ein
Genuß reinster Art bevorstehen .

5 kandesbuch-Auszüge.
Ek - schließunge » . 6 . Okt . : Rolf Rohrlack von Ber -

lin . Magistrats - Bürodiätar allda , mit Margarethe
Glück vou Dresden : Friedrich Beck von hier , Maler
hier , mit Karolina Noe von Neuden .au : Carl Kohl -
m a n n von hier , Schlosser hier , mit Katharina O e h l-
schläger Witwe von Neckargemünd : Sender Mah -
l e r von Tarnogrod . Kausm . hier , mit Snma
Engelart von LezajSk : Karl Getto von hier .
Kellner hier , mit Emma Engelhard von Au .

Geburten . SV. Sept . : Elsa , Vater Emil Witt mer .
Metzger und Wirt : Gisela Jngeborg . Vater Erich .
V u ch w a l d , Verw .- Sekr . — 1 . Okt . : Anuelife , Vater
Karl Rudolph , Bergassessor : Lina Lvdia . Vater
Frdch . Weiß , Buchhalter : Edith Anna , Vater Ferd .
O ch s , Kau ?»! . — 2 . Okt . : Walter Wilh . . Vater Ferd .
Settel . Psörtner : Karl Frdch . . Vater Karl Wolf .
Wirt . — 3 . Okt . : Anna Rosa Elis . . Vater Jul . All b ach ,
Steuerassistent . — 4 . Okt . : Erich . Vater Wilh . Reut -
liiuger , Bahnarb . : Paul Rudolf . Vater Heinrich
Schollenberger . Hausdiener : Artur Heinz . Vater
Artnr Lange , Kaufm . — 5 . Okt : Werner Josef . Ba -
ter Jul . Röhm . Telegraphenwerkführer : Otto Theo -
dor , Vater Otto Bolz . Erdarbeiter .

Todesfälle . 5 . Okt . : Jak . S I tz l e r . Lok .- FIihrer a .
Ehemann , alt 48 Jahre : Arthur , alt 7 Jahre . Vater
Anton Würz . Taglöbncr . — 6 . Okt . : Agnes , Schä¬
fer , ledig , alt 21 Jahre .

Neerdignngszeit und Tr -ruerbaus erwachsener Ver -
ftorbene « . Freitag , den 7 . Oktober 2 Uhr : August
Veith . Backofenbauer . Schwanenftr . 27 . — Uhr :
Wilhelm Lampmann , Privatmann , Karl -Wilhelm -
strafte 32.

Vom Wetter. Wetternachrichtendienst
der bad . Landeswetter -

warte in Karlsruhe
auf Grund land - u . tunke,itelegraphischer Meldungen

Beobachtungen vom Donnerstag . 6 . Okt . 1921.
K lJhr morgen ?
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vamburg . .
Danzig . . .
Berlin
Frankfurt . .
München . .
Kopeuhageu
Stockholm . .
Savaranda .
Skudencs . .
Valentin . .
Paris . . . .
Toulouse . .
Zürich . .
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Badeu -Badeu Seehölze 213 m
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O ! leicht bedeckt 0

656k
Feldbergerhof
10

■Nebel |
Schw . i Seehöbe 1281 m
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St . Blasien Seehölie 780
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Badeuweiler Seehöhe 420 u:
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Allgemeine Witterungs -lleberficht .
Das Hochdruckgebiet beherrscht den größten

Teil Europas . Hier ist das Wetter fortdauernd
heiter und trocken bei stärkerer Erwärmung am
Tage . (Rheinebene bis 25 Krad Celsius .) Eine
Aeudernug der Wetterlage steht nicht bevor .

Wetterausüchten für Freitag , den 7. Oktober :
Weiterhin heiter , trocken , am Tage ziemlich
warm , kühle Nächte .

Rvkin -Masserständr »norgenS # Uhr :
6. Okt .

0,73 m
1 fit m
a .21 m

mittags 12 Uhr 3 .17 m
— m abends fi Ufir 3,in m

1,88 m l .(.i,3 m

6. Okt .
« dmftcsittfcl
ffclit . . . .
Mara «

0.71 m
1.58 m
3,18 m

Mannheim

Tagescmzeiger .
i -Jtäticree ist au « dem
Mtueiocmeil zu erleben ).

Freitag , den 7 . Oktober ISZl .
Landestheater . »Die Kvnigskinder ". 6 % Uhr .
Stadtgarten . Konzert . 4— 7 Uhr .
Colosseum . Variete - 8 Uhr .
Weltpanorama . Tirol .
E i n t r a ch t s a a l . Cho »iin -AbcnS Raonl von Koe -

zalsky . 7% Mr .
Mieter - und Untermietervereinigung .

Versammlung . Kaiser - Allee 181 . 8 Uhr .
Deutscher Sprachverein . Vortrag . Rathaus -

saal . 8 Uhr .

GeschWche MeMmgen .
Die Lose der beliebten 17. Baden - Badener Geld -

lotterte sind »ur Ausgabe gelaugt deren Ziehung be-

reits am 13 . Oktober stattfindet . Zur Verlosung kom¬
men nur Geldgewinne und »war trotz g«nz geringer
Loszahl zusammen 35 0M Mark . Der Hauptgewinn
beträgt im günstigsten Falle 20 000 Mark . — Lose »»
Mk . 3 .— find beim Lotterie - Unternehmer I . Stürmer .
Mannheim O 7 . 11 , und allen Verkaufsstellen zu haken .
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Mrifchafts - unö Hanösls - Mtlmg
Dringende Mahnung der Reichsbank
und des Reichskommiffars zur Bet-

meidung des Valutadumping.
Das Reichsbankdirektorium Satrin den Reichs -

kommissar für Aus - und Einfnhrbervillwuna ein
Schreiben aerichtet , in dem auf die Schäden
des Valutadumpina für die deutsche Wirtschaft
gerade in der jetzigen Zeit des Marktiefstandes
mit Nachdruck hinaewiefen wird . An dem
Schreiben der Reichsbank wird ausgeführt : Die
starke Steigerung der ausländischen Wechsel -
kurse hat gewisse Nachteile und (Gefahren , die
in den lebten Iabren in ähnlicher Weise wieder -
holt aufgetreten find , aufs neue in den Vorder -
grund gerückt. Die Verschleuderung deutschen
Nationalvermögens ist allem Anschein nach in
erhöhtem Masse wieder im Gang oder noch zu
erwarten , damit aber auch die Gefahr , daf! das
Ausland mit Rücksicht auf die eigenen industriel -
len Interessen mit seinen Nbschluhbestrebungen
gegenüber der deutschen Konkurrenz unter dem
Schlagwort des Dumping Ernst macht.

Insoweit die deutsche Ausfuhr die Kakturie -
rung in fremder Währung vornimmt , mögen
diese Gefahren etwas geringer fein : ihr Be -
stehen ist aber auch hier keineswegs zu leugnen .
Besonders arok sind sie jedoch , insoweit der Ex -
vort in Mark stattfindet . Die Reichsbank alaubt ,
daß Anlaß vorliegt , ohne Verzug die Aufmerk -
samkeit aller beteiligten Stellen , namentlich
auch der Außenhandelsstellen und der Verbände ,
gleichviel , ob es bei diesen um ausfuhrfreie oder
unter Ausfuhrkontrolle stehende Artikel han -
delt , wieder mit allem Nachdruck auf diesen
Punkt zu lenken . Bei den Bestrebungen auf
i^akturierung in fremder Währung muh dieser
Gesichtspunkt wieder mehr in den Vordergrund
gerückt werden . Die allergrößte Bedeutung be¬
ansprucht er aber bei der allgemeinen Preis -
Politik der Verbände und der einzelnen Firmen .Es ist unbedingt notwendig , ganz besonders die
Markpreise nach dem Ausland daraufhw zu
prüfen , ob sie nicht infolge der neuesten Ent -
Wicklungen zu niedrig , vielleicht viel zu niedrig
geworben sind .

Sicherlich wird man in deutschen Industrie -
kreisen die Notwendigkeit einer weitsichtigen ,über die allernächsten geschäftlichen Ziele hinaus -
greifenden Politik begreifen , die klug auf einen
Teil möglicher , auf Grund einer durch die
Valutaverhältnisse überhitzten Konjunktur er -
zielbarer Augenblickserfolge verzichtet , um sich
gemäßigte , aber dauernde durch Abwehrmaß -
nahmen des Auslandes nicht gestörte Absatzmög-
lichkeiten zu sichern.

Der Reichskommissar für Aus - und Einfuhr -
bewilligung , der seit langem auf die Gefahrender Antidumvingbewegung des Auslandes hin -
^ ttuefen hat , stimmt diesen Ausführungen der
^ieichsbank voll und ganz zu . In einer Rund -° - rf . ' 7ung weift auch er besonders darauf hin ,wit dem Rückgang der Mark wieder er-
moanchte neue Verschleuderung deutscher Warenwieder neue Antriebe zum Anziehen der Zoll -
iatze und zu weitergehenden Abschliehungsmas !-

Jv Ausland gehen kann .
w Rundschreiben des Reichskommissars fährtwrt : „Es ist daher bringend notwendig , in eine

Nachprüfung der Preisstellung bei der Ausfuhr
einzutreten mit dem Ziel , solche Ausfuhrpreise
^» erreichen , die für den Ausländer , in seiner
-Wahrung gerechnet , nicht oder nicht erheblichniedriger sind alS die Preise vor drei Monaten ,als der Dollar gv- 70 Mark galt . Um ein Nach-rucken der Inlandspreise hintanzuhalten , ist der« ieferwerksbescheinigung jetzt wieder erhöhte
Bedeutung beizumessen.Wo im Zusammenhang mit der Devisenablie -
ferung zu Reparationszwecken jetzt von der
Markwährung zur Preisstelluno in Nockwaluta
ubergegangen wirb , ist darauf Bedacht zu neh -men . daß " »cht schlechthin niedrige Markvreisein Sochvaluta umgerechnet werden , sondern daßein stabiler Preis in Auslandswährung gewähltwird , der so hoch ist , daß er auch durchgehaltenwerden kann , wenn die Mark sich wieder bessert.Es muß vermieden werden , daß eine später ein-
tretende Besserung der Mark dazu zwingt , den
Auslandspreis in fremder Währung aus dem
Grunde heraufzusetzen , weil dann der Gegen -
wert in Reichsmark die Selbstkosten etwa nicht
wehr decken würde . Es würde das nur zu einer
neuen Periode der Ausfuhrstockung führen müs-
fen , ganz abgesehen davon , daß bei zu niedriger
PreiSstellung d »e Einhaltung lanafristiaer Ver -

träge deutscherseits wegen der steigenden Selbst -
Mten leicht in Frage gestellt werden kann , wie
sich das im vorigen Jahr zum Schaden des
guten Rufs der deutschen Industrie leider ge -
zeigt hat .

"
Durch diese beiden Schreiben der Reichsbank

und des Reichskommissars find alle die tragen
wieder brennend geworden , die mit der Gefahr
des Valutadumping zusammenhängen und die
Außenhandelsregelung aufs stärkste betreffen .In diesem Zusammenhange möchten wir erneut
auf die Schrift des Regierungsrats Dr . Dal -
berg . „Valutadumping "

, aufmerksam machen , die
in Carl Heymanns Verlag in Berlin erschienen
ist und in außerordentlich klarer Weise das
Wesen und die nachteiligen Kolgen des Valuta¬
dumpings sowie die Maßnahmen zu seiner Ver -
meidnng behandelt : Auspowerung der deutschen
Wirtschaft . Zerstörung der Absatzmärkte im Aus -
lande und Verschlechterung der Vgluta sind die
Kolgen des Valutadumpings ! Preisstabilität auf
dem Auslandsmarkt . Verkauf in Auslandswäh -
rung , Verkauf in Reichsmark unter Zugrunde -
leguug der Auslandswährung als interne Kal -
kulationsgrundlage find die Maßnahmen zu
seiner Vermeidung . Die an der Ausfuhr betei -
ligten Kreise -werden in ihrem eigensten Inter -
esse gut tun . sich mit dieser Schrift ausgiebig zu
befassen, denn bei der heutigen Entwertung der
Mark ist die Gefahr in der Tat wieder außer -
ordentlich groß , daß wir durch zu niedrige Preis -
stellung nach dem Auslände Raubbau treiben ,der unsere Volkswirtschaft verarmen läßt .

Allgemeine Mrlschaslssragen.
Umsahsteuer auf Börsengeschäfte?

Die Reichstagsfraktion der U . S . P . D . brachte
einen Gesetzentwurf &in , wonach aller Handel
an der Börse der Umsatzsteuer unter -
worfen werden soll . Der Entwurf unterscheidet
drei Steuerklassen ^ nämlich die Besteuerung von
Händlergeschästen . wobei sämtliche Vertrags -
teilnehmer Händler sind, die Besteuerung von
Kundengeschästen , wenn nur der eine Vertrags -
teil i " ländischer Händler ist, und die Bestelle -
rung von Privatgeschäften . Die Händlergc -
schäfte sollen am niedrigsten , die Kundengeschäste
höher und die Privatgeschäfte am höchsten be-
steuert werden . Die Steuer ist von den beiden
vertragschließenden Teilen je zur Hälfte zu
tragen . Auch der finanzpolitische Ausschuß des
Reichswirtschastsrates wird sich in der nächsten
Zeit mit derselben Frage befassen und zwar

insbesondere mit Maßnahmen , die geeignet sind,
durch eine Kontrolle des Devisenverkehrs die
Umsätze in ausländischen Zahlungsmitteln und
dio Spekulation einzudämmen .

Die schweizerischen Einfuhrbeschränkungen .
Der Schweizer Ständerat genehmigte am

Mittwoch die Verlängerung der Gültigkeits -
daner der Einfuhrbeschränkungen bis zum 30.
September 1322 .

Wie Bundespräsident Schultheß mitteilte ,wird zur Zeit ein Problem zur Unterstützung
der schweizerischen Uhrenindustrie
geprüft . Danach ist eine Aktion geplant , durch
die die Uhrenindustrie mit monatlich 6 Millio -
nen Franken bis Ende 1922 unterstützt werden
soll .
Der Ausbau des A .E .G .-Linke-Hofmann -Konzerns .

Von bestunterrichteter Seite wird uus ge -
schrieben : Der A .E .G .- Linke - Hofmann - Konzern
hat nicht nur durch überwiegende Kapitalsbe -
teilignng die Kommanditges . Goosens , Lochner
& Co . , Waggonfabrik in Brand bei Aachen und
das Rhein . Waggonkontor Rud . Lochner & Co .,
Aachen in seine Interessengemeinschaft eiubezo -
gen , sondern wird außerdem das Werk Henuigs -
dorf a . d . Havel in eine Akt .-Ges. mit 50 MIll .
Grundkapital umwandeln . An dieserAkt .-Ges.
wird das dem Linke - Hofmann - Werken bereits
durch überwiegende Aktienmehrheit gehörende
sächsische Rohstofswerk Akt.-Ges. Lauchhammer
wesentlich mit beteiligt sein . „Hennigsdorf " soll,
zu einem technisch auf höchster Höhe stehenden
Stahl - und Walzwerk ausgebaut , den Konzern
mehr und mehr unabhängig machen von den
heute immer schwieriger zu beschaffenden Eisen -
und Stahl -Rohstoffen . Die Ausdehnungsbe -
strebungen des Konzerns werden beleuchtet durch
die Tatsache , daß die Eisenbahnwaggon - Leih-
anstalt Berlin sELAG ) , deren Aktien sich aus -
schließlich im Besitz der Linke -Hosmann -Werke
befinden , ihr Kapital in allernächster Zeit um
ein Vielfaches erhöhen wird . Eine Kapitalser -
höhung dieser Gesellschaft in so großem Ans -
maße bedingt natürlich eine große Ausdehnung
des Waggonparks , was für die Linke -Hofmann -
Werke von größter Bedeutung sein dürfte . Wei -
ter hat der Konzern neue große Lieferungsauf -
träge an die Sowjetregierung abgeschlossen, z . B .
vor kurzem auf tausend Eisenbahnwaggous ,die zum größten Teil in hochwertigen ausläu -
dischen Devisen bezahlt werden sollen . Um den
erwarteten starken Absatz nach Rußland , Polen
und den übrigen östlichen Randstaaten zu erleich-

Devisennotierungen •

■erpe
Holland
London . • .
Paria . . / ; .
Schweiz . • •
Spanten . . •
Italien . • • •
Lissabon . » •
Dänemark , ,
Norwegen . >
Schweden , ,
Helslngfor « , .
Newyork . . .
Wien (altes ) .
DentschOesterr .
Budapest . . .
Frag . . . .

w . Frankfurt , 6 . Okt .
5. Okt . 6. Okt .

Oeld | iiriet
88010 88190

(045 §0 |4054 .10
900 .

'
l0 : 901 -90

2202 80 2207 .20
1640 .80il644 .20

502 .50 503 50

2307 -
1503 .50
280720

181 .SC
125 .50

"
7 .29

17 .48
13080

:!312 30
1506 .50
2812 .80

182 .20
125 .75

7 .31
1752

13120

1563 .40
487. -

227270
1448 .50
274720

17680
12050
6 .61 'H

17.35 ' -,
130-30

8HS
2752 80

m
6 63 ' 'E

17 89 » -
130 70

Rotterd . • Amsterd .
Brüssel . , , <
Christianla < » .
Kopenhagen , ,
Stockholm . . ,
Heisingfora . , ,
Italien , . , . ,
London . . . .
Newyork < . . ■
Paria . . . . ■
Schwei » . . . «
Spanien . . , .
Wien (alte ») . ,
Seutscli-Oeat« *, ,
Pri
Budapest ,
Lissabon

f. Berlin , 6. Okt ,
| 5. Okt .

Geld I Brief
4043 .45l4051 .55

881 -60 833 .40
14 % -- [1499 . -
2322 .65 2327 -65
2814 .65 f

182 .80

6. Okt .
Oeld | Brie

3921 -05 3928 .95
866 60 ! 868 .40

1463 .50 1466 50

_ 820 .35
183 .20
500 .50
472 . -

895 .90

2272 -70
2747 -25

17
^

.30

2277 -30
2752 .75

17770
488 . -
459 -

121 -25 ' ,
883 .40

2142 -15

w . Zürich , 6 . Ok .t.

Deutschland
Wien . . .
P"UT- . . ,
Holland . ,
NewyorS , .
London , .
Paris , . ,
Italien , . ,
Brüssel . .
Kopenhagen
Stockholm ,
Christianla ,
Madrid . ,
Buenos -Aires
Belgrad . .
Agram . , ,
Budapest
Bukarest . .

175

2 -45
0 .82 " "

480

6 . Okt.
460
0 .35
5 -95

183 25
565 --

21 .38
41 .25
22 .75
40 .50

105 .75
128 . -

68 -50
74 .50

185 .-

230
0 .82 ' U
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Devisenkurseim Freiverkehr .
itzeteilt durch das Bankhaus

Straus & Co . Karlsruhe .
|a) vnrbOrsl

Holland !3900 —4020
Schwoiz 2120 — 2200

b nu.ohbflral .3910 - 3930
880 - 904 881

145 - 2155" - 863
452 - 468

119 - 124 ' !*
485 - 502
>' ondonz :

abgeschwächt

456 - 459
120 - 121 '!.
487 - 495
Tendenz -

ruhig .

DuM
»linken - und

flbonnetnenis -

Besteliunsen
richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

RorlsrunerTagöIal!

tent , beabsichtigt der Konzern außerdem , sich in
nächster Zeit einen großen wirtschaftlichen Stütz -
pnnkt für seine Fabrikate im Osten zu schaffen.
Andererseits erschienen kürzlich in großen ita¬
lienischen Zeitungen Andeutungen , baß die
A .E .G . ihre Fühler nach einer entsprechenden
Basis in Italien ausstrecke. Es darf als sicher
angenommen werden , daß diese enormen Aus -
dehuungsbestrebungen bei den Linke -Hofmann -
Werken , wahrscheinlich aber auch bei der A .E .G .,
erhebliche Verstärkungen der Betriebsmittel
durch Kapitalserhvhungen schon in Kürze erfor¬
dern werden .

Mannheimer* Produktenmarkt .
K . Mannheim , 6 . Okt .

Dadurch , daß am letzten Montag infolge der ho¬
hen jüdischen Feiertage kein Börsenverkehr statt¬
fand (auch der Verkehr von Büro zu Büro war an
jenem Tag außerordentlich klein , Weshalb wir es
auch unterlassen hatten , hierüber etwas zu schrei¬
ben ) war die heutige Börse von auswärts besser
besucht . Das Geschäft hielt sich aber trotz des
guten Donnerstagsbesuches in bescheidenen Gren¬
zen , weil die Käufer zu den gegenwärtig hohen
Preisforderungen nur die notwendigsten Deckungen
tätigen . Weizen verkehrte in ruhiger Haltung .
Für Roggen bestand etwas mehr Interesse und die
Stimmung kann als gut behauptet bezeichnet wer¬
den . Hafer , wie auch Gerste , von letzterer beson¬
ders Braugerste , lagen dagegen sehr fest und blie¬
be lebhaft gefragt ; die Preise für diese Artikel sind
stark anziehend . Futterartikel hatten gleichfalls
gut behauptete Tendenz - Hülsenfrüchte lagen un¬
verändert . In Mehl hat die Geschäftstätigkeit
etwas nachgelassen und der Verkehr ist etwas
schleppender geworden . An der heutigen Börse
kamen 600 Sack Weizenmehl , norddeutsches ,
70proz . Ausmahlung , zur Versteigerung ; der Zu¬
schlag erfolgte zu 620—650 Mk . für die 100 kg , ab
Station Rastatt , Rauhfutter lag unverändert .

Amtl . Notierungen : Mais , La Plata 360 , Erbsen ,
inl . 500—600 , Weizen , loco 480 , Roggen 400 , Brau¬
gerste 525—550 , Hafer 385 , Ackerbohnen 400 , Wie¬
senheu 190—210 , Rotkleeheu 215—220, Preßstroh
60—70 , gebundenes Stroh 60—70, Reis , inkl . Sack
725—900. Tendenz : ruhig .

Börse —Handel —Industrie —Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a . M . , 6. Okt . Eig . Drahtbericht ).
Abenddevisen : Brüssel 868 , Holland 3V20 ,
London 457 , Paris 881 , Schweiz 2132K , Italien 473,
Neuyork 120K . Tendenz : leicht abgeschwächt .

Börsenfeiertage .
Berlin , 6 . Okt . Wie wir erfahren , werden heute

Freitag , den 7. Oktober , an der Berliner Börse
die nur zu Einheitskursen gehandelten Didivenden -
papiere nicht notiert . In der nächsten Woche fin¬
det nur am Montag und Donnerstag Börse , und
zwar für alle Wertgattungen statt . Devisen und
Noten werden wie bisher täglich notiert ,

Banken .
Die Zahlungseinstellungen der Firma Weil Ltid-

wigshafen . An der durch Valutaspekulation ver¬
ursachten Zahlungseinstellung der Bankfirma
Richard Weil in Ludwigshafen sollen über 20 Ban¬
ken beteiligt sein .

Weinmarkt .
Herbstberichte . In Waldulm wurde für den Ro¬

ten , der hervorragend geraten ist , 2500 Mk . , für
die Ohm , in Kappelrodeck für den Roten 2300 bis
2400 Mk . für die Ohm bezahlt . In diesen Orten
ist fast alles ausverkauft . Aus der Müllheimer
Gegend wird berichtet , daß in Feldberg für dia
Ohm Neuen 1800—2000 Mk . bezahlt werden . — Im
Elsaß schlägt der neue Wein von einem Tag auf
den andern auf . Er kostete anfangs 80 Frs . pro
Ohm und jetzt werden 120—130 Frs . bezahlt .

Ueber den Ausfall der Weinernte ia
Württemberg wird mitgeteilt , daß nur wenige
Gebiete einen Vollherbst zu verzeichnen haben
werden ; im allgemeinen wird man sich mit einen !
schwachen halben Herbst begnügen müssen .
Ueber die Preisfrage verlautet noch nichts Be¬
stimmtes .

tt ^ = > t: ix = > <tx = xx = :

(Jfire WermädLung
beeßren flcA annaeeigen

Conrad Hlüffer , Xpotfotenbefoer

und Trau (sffe geb . efte/nbaaß
ZKarfsrufie Gmmendingen

Xarh 'Wifhefmsir . 4 ? Qiebehtr . 1
6 . Otclober 1921

Karlsruhe Carbid
CQ e rlobungen ,

^
Vermählungen

~
f/eb urtsanzeigen

veröffentlicht man im starü oerbrei¬

teten . In QCarlaru/ie und ^ Umgebung

in allen Ofreisen gerne gelesenen

Qfarlsrufier Qag bla . it

Gßadiacfte ÖTlorgenzeitunp ,

Madras - nnd K » nltler -
Gardlnen «» vs»:
IB. Better , MWl . l . "• SUÄiI

feuerto
Jrjtomielfeftfseife

liefert trommelweise zu billigsten Preisen , Alle
Körnungen vorriltla .

Adolf Bolz ,
■nSS "-

Kapellenstrnbe 43. Telefon 641.

DoppelfeÜseif «
mreii

daher größie Ausgiebigkeit ,
das Befle für die Wäfefie .

TEINtGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
Zu haben in allen ttinfchlagigzn Cefchäften

Kohlen -u .l( oksep »rer , billig¬
ster Ersatz f . Gas - n . Elektr .-
tleiz ., a . jed . Kochh . benützb .

HerkuleszaunV» ":
stiben , billig , präscntabel ,leicht , widerstandsf . FuB-
kratzeisen , Automaten , Ga «-
kooher , Emailschilder f . alle
Zwecke . Metall - » . Granguß .~ ~ ~~ Prosp . 12" gratis .Theodor Benginann , Gaiiaenau (Beden ).

Vertreter filr Karlsruhe :Otto Stoll , Elsenhandlung , Kaiserplatz .

Karlosfel ' Säcke
(gor . Frlebensware )

Restposten « «« u . ae -
vrnuifit von » MI . an .

K. Bender
KarlSruve . S «t,lobbe -
atrl 6 (frtif ). Soskiiche) .

Israel . Gemeinde .
Hauvtsynagoge
Kronenstrabe .

greltaa . 7. Oktober :Sabbat -Aniang 5.80 U .Samstag , 8 . Oktober :
wiorgengotteSd . 8-3» lt .Nachm.-KotteSb . 8.80 U.
SabbatauSgang 6 -30 U.

Werktags : Moraengot »
tesdienst B.4R Nbr .Abendgottesd . S.80 Uhr .

Israel . ReUglons -
geseUschaft .

Freitag . 7. Oktober :
Sabbatansang 5 .80 U .

TamStag . 3 . Oktober :
NioraengotteSd . 7 .80 lt .
Predigt 0.00 USr .
Tchülergottesd . 2.10 U.
NachM .- GotttSd . 4 .80U .
Sabbatausgana B.85 U .

Werktags : Moraengof
tesdienst » ,80 Uvr .
M «ttaai <goitesb . lZ . ki0U .
Nachnt. - Gottesd . 5.8 0U .
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Gemüse -
Nudeln

Pfund
Mark 7 -

Rinoton!

Zu vermieten
Wut miifal . Zimmer okne
iHett sofort oder später
ait verm . am liebsten an
sol . Krl - Näh . Schützen -
strafte 67. 2 . Stock rechts .

Miel-Gesuche
Als Biiroriiume

geeignet snchen wir
sofort 2 Zimmer oder
Räume in zentraler
Lage der Stadt , var -
terre oder I . Etage
gelegen , sofort zu
mieten . Gest . Anne -
böte unter Nr . 7557

| ins Tagblattbüro erb .

Limmer

Ingenieur sucht ab . I .
November eventl . früher

auf mW. Zimmer .
möglichst >i», Pension .
Angebote unter Nr . 7548
i » S Tagblattbüro erbet .

Nett möbliertes

Zimmer
für besseren , ruhigen
Herrn für sofort genicht .
Angebote mit Preisan -
gäbe unter Nr . 757g ins
Tagblattbüro erbeten .

Zum 15. Oktober ein
oder zwei

möblierte
Zimmer

von einem ruhig . Mieter
neiucht , möglichst in der
Nälie der Firma Jnnker
& Rnti . Angebote unter
Nr . 7583 ins Tagblatt¬
büro erbeten

UW - AM Ml
aus il . Hypotheken ans -
.tulcitien durch « nanft
Sckimttt , Karlsruhe .
Hirsc » ktr , 4». Tel . 2117.

lSltM »—20000 Mark
gegen gute Sicherh . und
Zins nur von Selbstaeb ,
zu leihen «es. Angebote
unter Nr . 7554 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Offene Stellen
Perfekte

Stenotypistin
nicht unter 18 Jahren ,
sür 15. Oktbr .. spätestens
I . Növemb . 1821, gesucht .
Schristl . Angebote mit
Zeuauisabschristen an
ÄeramannS Elektrizi¬
tätswerk , Sokienstr . 11 .

Selbständige

Schneiderin
zum Abändern für
Damenkonfektion f.
sofort oder später
gesucht .

M . Schneider
LudwigSplatz .

Tüchtige
ANWltsgeWu

die selbständig arbciten
kann , sucht
Rechtsanwalt Dr . Wetzel

Bismarckstratze 53.
, . « iialerin
im Brivaihaus sos. aes .
Angebote unter Nr . 7585
ins Tagblattbüro erbet ,

» «Wie
Marke

Trumpf
Mk . 13 -

Marke

Perplex
Mk . IS «

" "" *

Eslol Gold
Ersatz f.Tafelbutter

M , li .50

TüchtigeS .zuverläfsigcS
Mädchen

per 15. Oktober gesucht .
Stern , NowackS - Änl . 11.

Aui 15 . Oktober
tiichtiaesMädchen
das kochen kann und alle
Hausarbeiten versteht ,
für jungen Haushalt
nach Köln gesucht , Lobn
Mark '200 .— monatlich ,
liebevolle Behandluna .
gute Kost zugesichert .
Vorzustellen bei

Frau Geiger
Karlstratze 87. 4 . Stock .

Ein junges , kräftiges

Mädchen
wird in klejne Familie
gesucht . '

Hirslvstr . 44 . I
Jüngeres , sauberesMädchen

für kleine » Haushalt
gesucht . Kochen nicht
unbedingt notwendig .
Adr . im Tagblattbüro
zu erfragen .

Mädchen
tagsüber zu kl. Kind ges .
Maler. Kaiserstr . 118, Lad .

eichen

des Herbstbedarfs
steht unser ganzes Haus !
Wir haben unsere Warendispositionen vor langer Zeit ge¬
troffen und können Ihnen daher noch billige Preise bieten .
Wir raten Ihnen aber jetzt Ihren Bedarf zu decken .

GeschwKNOPF

Juri clrpnt miA.
WchluMchmmr
von jnngem . ruhigen Herrn mieten qesucht . Angebote unter
X . E . 3472 an Ala -Haasenstein & Vogler , Karlsruhe .

Tüchtige , erste

j Verkäuferin ■
■ föt Sun- , Beiß- und Vowaren ■
H zum baldigen Eintritt gesucht .

Angeb . von nur selbständig arbeiten - g
£ den Kräften mit Photographie erbeten

! Paul Burchard S
n
manisrn

Kaiserstrafte 143 . fB
HHHiiBniiniis Bnnm

Zltttffe . erfalmir Stütze
In gutes Haus gesucht , Angebote unter Nr . 7530
ins Tagblattbüro erbeten .

Teppiche und Möbelstoffe
en gros detail Export

Wir suchen zu- -ifaldigem Eintritt

Lehrling
mit guter Schulbildung, möglichst mit ein¬
jährigem Zeugniss, aus achtbarer Familie .

Dreyfuß
Kaiserei

& Siesel
Kaiserstraße 197 .

RANO
Streng persönliche Vermittlung analifizierter
Arbeitskräfte . Stellenangebote veröffentlicht kosten -
los die zweimal erscheinende Wochenschrift Rano .
Auskunft durch Haupt,weiattelle Karlsrnhe .
Geschäftszimmer Herrenstr . 50, 2 . St . Teleph . 2003.

.Männlich

,"5c:) biete
I brillante Existenz
| mit nachweisb . gr, Verdienst I
I Artikel ist enorm ab-
I sebb . u . konkurreuzl ,

da 4 - sach geketzlaesch ..
IA » l , v . Siamnihause .

>> «h vergebe
>bezirksw . d. Allein -
Vertriebsrecht nur
an arbeitSfr . Herrn
mit mind . 5000 .— M ,

I Betriebskapital .
Laaerr , nickt nötig ,

| Näher , durch Firma
H . Rabsilber .

Frankfurt a , Main
EEschereheimerlanihtr . 144.

Lehrling
aus achtbarer Fa¬
milie , gesund , streb -
kam und fleibia für
das kaufm . Büro
einer Groschand -
Inng aos « «i,t . Aus -
iiibrliche . felbstge -
schriebene Angebote
unter Nr . 7588 WS
Tagblattbüro erb .

Elektromonteur
durchaus selbständig für

dauernd

gesucht .
Angebote m . Angabe der
bis ?, . Tätigt , u . Nr . 7584
ins Tagblattbüro erbet .

StelleikGesuche
Stenotypistin

fucht AnfangSstellung .
Angebote nnter Nr . 7580
ins Tagblattbüro erbet .

Aelleres Zröuleln
snchtStellung , Am liebst ,
zur Führung in einem
frauenlosen HauSbalt .
Angebote unter Nr . 7577
ins Tagblattbüro erbet .

Ein IS jähr Mädchen
sucht Stelle in besserem
Haushalt . Häaele . Wer -
derstrastc gl , Hinterhaus .

Empfehlungen
Ihr Patzbild

in wenigen Minuten
nur im Vdotoarapl ».
Atelier , Herrenstr . 38.

Wrlorenti^duadefv

Gefunden gold,Dan »en >
« l»r Abzuholen Akade
miestrabe 17.

Unbedingt tüchtiges Fräulein für

Stenographie
und Schreibmaschine
sowie Telefonbedien « »»« sofort gesucht .

Pelzgeschäft
Wilh . Zeumer .

Stenotypistin gesucht.
Hiesiges Import - und Erporthaus sucht zum

Eintritt ver 1. November perfekte Stenotypistin

'
VerkÄile ^

finua Ottttadt . Näh«" » US , Durlachertor ,
mit Doppelwohnungen
von je » Zimmern : c„
serner Hos und Garten
» « verkaufen wegen
Wegzug , Miete 8000 •«
Kauspreis ll2 000 °« An -
flebote unter Nr . 7578
ins Tagblattbüro .

Jöt Brautleute .
Ein vollst , hell eichenes

SifiUfiiittittet , nur
prima Ware , säst neu ,
mit Wollmatr .. sow . zwei
Oelae »niilde preiswert
umständehalber sofort zu
verk . Anzns , Gaaaena « ,
Merkiirstraftc 17^ .

Eiche , moderneu.stabile
Arbeit mit echtem ,
weißem Marmor ,
großer 3tür. Spiegel¬
schrank (Kristall) noch
zu staunend billigem
Preis zu verkaufen .

Spezialvertrieb
eich . Schlafzimmer

Eml! Schweitzer
Lager : Amalienstr . 1

Diwans
neue , in Stoff u . Plüsch
zu 500 u . 750 .« zu verk .
Röhler , Schiibenstr . 25,
Eisern . Kinderbett -!, ,
tt 4 Enten zu » erlauf .
Rudolkstrahe 26. 1 . Stock .

Pol Kleiderschrank , ein -
tür . Schrank m . Fächern ,
Eckschrank Kiichenschrank
abzugeb . Möbellag , Rns ,
Adlerstrahe 8 .

Gut erhaltener kleiner
Schreibt «?» z. verkauf . :
Reck , Sauvtlehrer . Dar -
landen .
Gut erhaltener schwarz -
lackierter Herd z. verks .
Nokkstr . 1«. g. St , links

Zu verk .: 1 Motorrad ,
sahrber, , tadellos . Berg
steig , Anzus . a . SamStag
Mittag 4 - 0u . Sonnt . 10-
12 Uhr i . Schlofiplatz IS
bei Hanke .

Wiffet
von 500 bis 800 Liter so ^
wie runde in all . Gröben
vreiswert zu verkaufen ,
Kükerei Mayer . Hnm -
holdtstr , 11. Tel , 161B
« roft . Stall für Klein¬
tierzucht bill , z. verkauf ,
<̂ otte ? auerstr . 0 n . j :

Gr . , schöner Kinderliea -
»vaqen zu verkaufen .
Pn * nprftroc 18. 1 . Sf . r .

,' ! u verkauf , getragene
Herrenkleider Gröfte
46- 48 : Sostenstr . 15« '

Gut erhaltene
Knakielmmeu .Mlinte
für lg —16 Jahre »u verk
ZMe ^ imTaabAtVttr ^EfflBSBSBSi
Echter Herrenzini n »er -
teppich . ans Privatbestb
von einem jungen Ehe¬
paar zu kaufen gesucht ,
Angebote unter Nr . 7582
ins Taablattbüro erließ

Schwere

goldene Kette
gesucht , Angebote unter
Nr . 7586 ins Tagblattb

Doppel-Stehpult
fast nen . weil überzählig , zu verkaufen

Brasch & Rotlienstein , Kaiserstraße
JH« Möbel Ausverkauf kommen noch polierte
Vertikos , pol . Betten , Chaiselongue . Diwan , einzel
Schränke , grohe Stoffvorbänge , Tischdecken , Wasch'
kommoden , sebr bill , zum Verlaus , Kaiserstrane 69,

Eingang Waldhornktrasie , L»den , ttramer .

Jleue Ladungen I

Spezial-

« -Mehl
65prozentige

südd . Mahlung

Psund KiFH
Mark

Zentner Mark

385 .—
Weizengrieß

Keller. Mnto .
Kaiierstrasie . mit frei -
werdendem gröki . Laden

Lagerräumlichkeiten
zu kaufen gefnck' t . Evtl .
kann Hcrrschastshaus , 5
Zimmer . Parkstrahe . in
Tausch gegeben werden .
Nur Angebote von Be -
sitzern unter Nr . 7572
ins Tagblattbüro erbet .

Suche besseres
MohnbanS oder |
Herrschastshanö
in nur ruhwer und
vornebmerLage der

^ Stadt bei hober An -
zahlung zu kaufen .
Angeb . u . Nr . 7552
ins Tagblattbüro ,

Haus m. Lagerhallen
od . Fabrikräume
auch wenn nicht be -
ziebb , v . einer hie ! .
Firma , bei höh . An -
zahl « , zu kaufen ge -
sucht . Gest Ana , unt .
Nr,7587i,Tagblattb .

Gut qebendeS , nicht
zu großes Kolonial -
waren - oder Spe -
zerei - Ges «i»iist wird
von zahlungsfähigem
Käufer sofort zu kauf ,
gesucht . Angebote u .
Nr . 7561 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Lagerplatz
Hallen oder Fabrik -
räume m , Gleisan -
fchlnf ! in Karlsruhe
od . nächst . Nähe zu
kaus . ges . Gell . An »
geb , unter Nr . 7589
l . Tagblattb . erbet .

Perser -
und Sinnrna - Teppiche

kauft fortwährend
Tevvirbtunftstovserei

Karl Miiller ,Karlsruhe
Klanv «e6itstrasse 43 ,

Telephon 3887 .

werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages -
preisen angekauft .

X . Moser ,
Kreuzstrake 20. 2 . Stock .

werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages -
preisen angekauft .
G . Meeß , geb. Stürmer,
Erbvrinzenstr . 21 , 2. St .

außerhalb der Stadl liegend, mit freiwerdender 4 bis ö Zimmer-
Wohnung im Preise von ca. 50000 Mk . bis 200000 Mk . zu kaufen
gesucht . Angebote unter K. E . 3473 an Ala -Haasenstein &
Vogler , Karlsruhe .

ayer Art . einzeln sowie
aanz . Einrichtungen kaust
sortwährend zu hohen
Preisen D . (» utinann .
Rudolfstrafte 12 -

Gänsetebern
^

kauft fortwährend zu den
höchsten Preisen

CarZ Psefferle
Erbvrinzenstrabe 28.

! Jette J
Kanin ,

Stetten .
Fncbs ,
Maulwurf .

Marder ,
Iltis ,

kaust jedes Quantum
Karlsruher

MwrodultevhWS .
Duriacherstrah « 50.

Klavier zu mieten ge -
sucht , Angebote unter
Nr . 7576 i . Tagblattbirro
erbeten .

ÜlMläß
liOtKütfe

für jede Dame zur selbst .
Anfertigung der eigenen
Garderobe , auch Mäntel
u . Kostüme , erteilt Frau
Li « . Damenschneiderin ,

Boeckhstrahe IS.

kärberei
Schmitt
färbt und reinigt
in sauberer Ausführung

Annahmestellen:
Sämtliche Läden der

IMierei Schoren.
Samenhüte !
aparte Neuheit . , in Jute ,
Seide , Stoff u , Rorde .
daS ganze Jahr zu tra¬
gen . m . flott . (Somit .,
von Jl 25.— an .

Hlodes - föüifer,
am Dnrlacker Tor ,

Gottesauerstrahe S , v . r.

Weitere
Waggons

BoDenfee-
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